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28. Jahrgang. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tagli 


gaſſe Nr. 4. und b 


Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ für; 


November und Dezember nimmt jede Poſtanſtalt 
entgegen und in Danzig die Expedition der 
„Danziger Zeitung“. 


Der Abonnementspreis für November allein 


beträgt hier in Danzig 1,50 Mk., für November 
und Dezember zuſammen 3 Mk. 


lungen des Reichstags bringt die 
Zeitung“ ſchon in der jeder Sitzung folgenden 


Morgennummer ausführlichere telegraphiſche Berichte. 
——— ͤ — —ę—᷑ —yL—-᷑ | liegen wird. 
bedeutende Sendungen Roheiſen über Mlawa 


Die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. 
III. 


Die ſchlimmſte Concurrenz wird dem Unter⸗ 


nehmen daraus erwachſen, daß die Staatsbahn⸗ 


14 Rilom. den Verkehr von den übrigen 136 Kilom. 
der Bahn abzulenken: einerſeits nach Königsberg, 


andererſeits nach Thorn⸗Berlin. Der Vertrag über 


die Mitbenutzung der Strecke 


Soldau = Ill 
giebt der Geſellſchaft zeine 


leidliche 


owo 
Ver⸗ 


es Verkehrs entſchädigen, der in ſeiner Richtung 
nach Danzig die ganze Bahn, in ſeiner Richtung 
nach Berlin arg aa die Strecke bis Dt. Eylau 
durchlief. Unter Anderem iſt eine Abziehung der 
preußiſchen, namentlich auch der e 
aus den an der Grenze gelegenen Waldungen, 
welche ſo lange bis Dt. Eylau gefahren wurden, 
unvermeidlich. 


durch die Maßnahmen des Staates wird. Indeſſen 


gebaut, das in dem vollen Bewußtſein gegeben 
wurde, mit dieſen Bahnen 10 


HR eine Concurrenz 
der Marienburg-Vilaiolaer zu ſchaffen, und fo bes | 


1 ei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 


gi ung, aber er kann nicht für die Entziehung 


klagenswerth dies für die Letztere ſein mag, 


bleibt doch nur 
füge 5 


n Jahre unbeſtritten der 
ud der Men 


. eülſche DD erre 

giebt nun einen Theil 
in ab, wie es auch in umgekehrter Richtun 
Bezüge macht. — Nicht minder wird dieſer Winke 
durch die im Bau begriffene Bahn von Chelm nach 
Niete eine verſtärkte Attraction nach Königsberg 
rleiden. 
Allen dieſen Concurrenzen ſteht eine einzige 
Ausſicht oder Hoffnun Bern ke 
kehrs gegenüber: die 
lingen werde, dem 


zu ſehen, womit denn eine 


nach Rumänien hergeſtellt würde. 


verboten. 


Der Genius und fein Erbe. Nachdrue 

25 Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 
(Schluß.) 

Alfred lehnte das Haupt zurück in ſeinen Ge⸗ 

danken, 

orträt an der Wand, welches Hugo Knorr vor 

eiten von ihm gemacht hatte, da ſeine Freude an 

dem Entdeckten noch grün war und ihre Freund⸗ 

ſchaft in der erſten Blüthe ftand. 

| Sie ſahen ſich wunderlich an, das Bild und 

das Urbild, und durch Buntzels raſtloſe Seele 

mochten ſich jetzt allerhand Gedanken drängen. 

em einen gab er unwillkürlich Worte, indem er 

yachenben Tones ſagte: „Die Menſchen find doch zu 


m!“ 

„Ja, Papa!“ antwortete eine ſanfte helle 
Maädchenſtimme, deren unverhoffter Klang ihn ſeßt 
ein wenig überraſchte. Er hatte gemeint, ganz allein 
m Zimmer zu fein, und darum ſich geftattet, laut 
zu denken. i 
en aber ſaß ſchon feit der Schummerſtunde 
brennende Stirn an den Scheiben, in die werdende 
ibacht hinaus, ohne ein Bedürfniß zu empfinden, 
au flohen Augen unter die väterliche Salonlampe 

n. 


gi „Du da?“ ſagte der Alte. „Was weißt Du 
Meriſdiewelt ſchon viel von der Dummheit der 

enſchen? Dir ſoll die Welt ganz und gar in 
Alter ' an Roſenfarben erſcheinen. Und Deinem 
nur das, was wir in ihr ſehen. Wie wir fie ſehen, 
daran 19 52 und das liegt eben in uns! Alſo ſei 
nicht naſeweis und verachte die Welt nicht bei 


Giger 
Gleichem vergelte.“ 
„Nein, Papa!“ klang es wieder vom Erker⸗ 


{enfter herunter, Und es klang dem Alten wunderlich 
Er rückte nach ihr herum, aber ſah ſie 


1 


auf Vermehrung des Ver⸗ 
offnung, daß es endlich ge⸗ 
Bau der neuen Endſtrecke der 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn von Rawaruska nach 
Tomaßow (ruffiiche Grenze) die Weiterführung auf 
ruſſiſchem Gebiet nach Chelm oder Lublin folgen 
ausſichtsvolle werden muß. 


Schienenſtraße von Danzig in faſt gerader Richtung —— 


übrig, ſich den Thatſachen zu bezifferten Geſellſchaftsfonds hinzuweiſen, denen 


noch ein Reſt aus dem urſprünglichen Bauk 
von 171 000 Mk. hinzutritt. Letzterer wird! 


e Bahnnetz ge⸗ 
ſeiner Producte 


u 


noch lange 1 die Tenden 
Ueber die bevorſtehenden wichtigen Verhand⸗ A 
„Danziger 


Veranlaſſung vorliegt. Nicht fo 
recht auf 5 pCt. Dividende und auf das 


au 
ſo bleib 
Es iſt gewiß nicht zu leugnen, daß der in 5 
ſeinem Beſitz bedrohte Actionär ſchmerzlich be⸗ 
rührt ſein muß, wenn ihm die ſchwerſte Schädigung 


in dem anderen weniger nach Weſten abgezogen 
wird. Man muß daher — von allen anderen Um⸗ 
ſtänden abgeſehen — darauf gefaßt ſein, dieſen 
Verkehr auf und ab ſchwanken zu ſehen und ſich mit 
einem Durchſchnitt der Jahre begnügen. 

Die Ausfuhr nach Rußland iſt weſentlich von 
der Wirthſchaftspolitik des Zarenreiches abhängig. 
Soweit menſchliches Ermeſſen reicht, wird dieſelbe 
der Protection und 
ſogar der Abſperrung verfolgen. 

Beiſpielsweiſe ſoll das große Walzwerk in Praga, 
nachdem daſſelbe die Staatsprämie verloren hat, 
abgebrochen und nach dem Don⸗Gebiet verlegt 
werden, wo es inmitten eines kohlenreichen Bezirks 
Dieſes Werk hatte ſeit Jahren ſehr 


bezogen. 
enn ſomit die Ausſichten für die Bahn 
durchaus nur trübe ſind, ſo iſt damit nicht aus⸗ 


geſchloſſen, daß ſi ne i . 
Verwaltung mit ihren neuen, in naher Zukunft in Auer 0 Baut dan e ne 
Betrieb kommenden Bahnen Soldau⸗Allenſtein und 
Soldau⸗Jablonowo es in der Hand hat, unter 
Mitbenutzung der Strecke Soldau⸗Illowo von 


die Erwartungen der Actionäre befriedigen, wel 
auf leidliche Dividenden gerichtet ſind. 
Konnten die Stammactien für 1885 nur 


ber mit der Zukunft kann die Gegenwart ache 
e 


| da ht. erhalten, jo wird nach ben wee a riſchen Klima, welches die Arbeiter furchtbar und 


Auseinanderſetzungen für die nächſte Zeit woh 
ſchwerlich auf ein Erträgniß für dieſe Actien zu 


von 1½ pCt. in Conſols muß als eine ſehr reich⸗ 
liche betrachtet werden, zu deren Ablehnung keinerlei 


günfig iſt das 
Angebot von 3% pCt. Rente in Conſols 
Stammprioritäts⸗Actien, welche ein Vor 11 
qu 
Actien 
erhalten, 


dationserträgniß haben. 


Wenn dieſe 
ch zunächſt weniger 


als 5 pCt. 
ahlung des Fehlenden und es iſt bedauerlich, daß 


nügend Rechnung getragen haben. — Indeſſen iſt 
nicht zu verkennen, daß 


Es iſt daher wohl zu verſtehen, daß hervorragende 
1 185 für ihren bedeutenden Be 
ente von 3½ Procent annehmen wollen. 
Endlich iſt auf die im Ganzen mit 735 000 ME 


ericht i 15.000 


4 


br mit Mk, 


Minimum beſchränkt und im Nothfall durch 
miethungen ergänzt wurde, daß auf je 10 Kilomtr. 
Betriebslänge nur 1,40 


gänzung das Reſt⸗Bau⸗ 


kapital völlig aufzehren. 
Den 735000 Mk. Reſerve⸗ und Erneuerungs⸗ 
fonds ſtehen vergleichsweiſe bei der oſtpreußiſchen 
Südbahn Fonds im Betrage von 3 M 
gegenüber, ſo daß auch die Höhe der Fonds, welche 
auf das Geſellſchaftskapital nur etwa 2% Procent 


ausmachen, eine verhältnißmäßig geringe genannt 


Leſſeys Schmerzenskind. 


Vor vier Jahren haben die Arbeiten für den 


Bau der Waſſerſtraße begonnen, welche die Lande 
enge von Panama durchſchneiden und eine Ver⸗ 


bindung zwiſchen dem atlantiſchen und großen 


Ocean herſtellen ſoll. 20 000 Arbeiter und hunderte 
von großartigen Maſchinen ſind vom Jahre 1882 
beſchäftigt, um das letzte und ſchwierigſte Werk 


N 
N 
hl 


Ferdinands v. Leſſeps, des berühmten Erbauers 
des Suezcanals, durchzuführen. Seit vier Jahren 


rechnen ſein und die vom Staate angebotene Rente | 


für die 


ie Herren Miniſter dieſem Umſtande nicht ge⸗ 


0 auch für die Stamm⸗ 
prioritäts⸗Actien die Ausſicht auf Vollbezug ihrer 


werden die Seitenbahnen auf Grund eines Geſetzes 6 5 Procent keine ſehr ſichere genannt werden kann. 


fig die 


verſicht und gefüllteren Kaſſen wird rüſtig weiter 


{ Locomotiven und nur 
59,93 Güterwagenachſen vorhanden ſind (gegen 
2,22 reſp. 127,16 der oſtpreußiſchen Südbahn), ſo 
dürfte eine etwa nöthige Er 


815 000 Mk. 


fließen Ströme von Gold aus den Kaſſen der 
Actiengeſellſchaft, welche die Rieſenſumme von 
670 000 000 Francs gezeichnet hat, die der Koſten⸗ 
anſchlag des Baues als erforderlich bezeichnet hatte. 
Die ſchweren Bedenken, die von den Gegnern 

des ungeheuren Werks geltend gemacht wurden, 
ſie alle verſtummten damals gegenüber der Auto⸗ 
rität des großen Ingenieurs, der auf feine Erfolge 
renzſcheide von Aſien und Afrika wei⸗ 
a erſönlichkeit einſetzend 
kühnen Muthes an die Sp 10 des Unternehmens 
ſtigen Erfolg deſſelben 


an der 
ſend und das Gewicht ſeiner 


trat und ſich für den gün 
verbürgte. Aber je mehr Zeit verſtrich, um ſo 
ſtärker tauchten dieſe Bedenken wieder empor, und 


in der a je 
um ſo ſchwieriger 
giebt i es ja flache 
zwar lange, aber flache, 
Seen bedeckt 


Bodens zu durchſtechen; 


geſtaltete 


wie bei Suez, 


hier müſſen Hügelketten, 


50 und 80 Meter emporſteigend, durchſchnitten, 


hier müſſen gewaltige Felsmaſſen geſprengt und 
12 in Regenzeiten reißend anſchwellende Ströme 
n andere Betten gezwungen und durch rieſige Wälle 
eingedämmt werden, und das alles in einem mörde⸗ 


5 decimirt und die Arbeitskraft ver⸗ 
euert. 

Urſprünglich hatte man als Termin der Voll: 
endung des Baues das Jahr 1888 ins Auge 
gefaßt. So viel ſtand aber ſchon zu Anfang dieſes 
Jahres feſt, daß dieſer Zeitpunkt überſchritten 
werden muß, und zwar erheblich. Ueberhaupt 
waren damals die Stimmen der Zweifler, die Be 
ſorgniſſe in den Kreiſen der Actionäre ſo groß ge⸗ 
worden, daß Herr v. Leſſeps ſelbſt ſich veranlaßt 


t ihnen doch noch der Anſpruch auf Nach⸗ ſah, eine Reiſe über den Ocean zu unternehmen, 


fieh ſein Werk einer perſönlichen Inſpection zu unter 
ehen. 

2 Die äußeren Erfolge dieſer Reiſe ſind be⸗ 
kannt. Nach Paris zurückgekehrt, gelang es 
ihm in einer General : Verfammlung noch 
einmal, das wankende Vertrauen der Aetionäre 
zu befeſtigen und die Zuſtimmung zu neuen, 


erhalten. Mit neuen Kräften, mit geſtärkter Zu⸗ 


gegraben, aber ein klares unzweideutiges Bild über 
eigentlichen Stand der Dinge hat man auch 


och immer ſtehen ſich die Anſichten über die 
entalſte kte mentral gegenübe 


yeif aber die ſich ieg 
1 100 auch die jetzt vorhandenen Mittel dazu 
no 
zeichen iſt der Termin der Eröffnung des Waſſer⸗ 


lange nicht ausreichen, und ein großes Frage⸗ 


weges. 
In Amerika verfolgt man begreiflicherweiſe 
das Fortſchreiten des Baues mit ebenſo lebhafter 
Spannung, als in Europa, wenn auch 


den Franzoſen liegen, drüben wenig in die Wagſchale 
fallen. Es iſt nur zu natürlich, daß die Amerikaner 


nicht ungern ſehen würden, wenn das Project an 


inneren Schwierigkeiten ſcheitern würde, nachdem ſie 
vergeblich ſich bemüht haben, daſſelbe von vornherein 

auf diplomatiſch⸗politiſchem Wege unmöglich zu 
Es giebt indeſſen auch dort unbefangene 
Beobachter und zu dieſen ſcheint 
Henry C. Taylor zu gehören, ein hervorragender 
Marine-Dffizier der Vereinigten Staaten, der vor 
einigen Tagen in einer Verſammlung der „Ameri⸗ 
kaniſchen Geographiſchen Geſellſchaft“ in Newyork 


machen. 


einen intereſſanten Vortrag über den Nicaragua⸗ 
Canal, das Eads'ſche Schiffs⸗Eiſenbahn⸗Project 
und den Panama⸗Canal hielt. Redner verglich die 
drei Unternehmungen miteinander und kam zu der 


Schlußfolgerung, daß der Nicaragua⸗Canal die am 


länger die Arbeit dauerte, 
ſie ſich. Hier 
eine 
noch dazu zum Theil von 
te Fläche ſandigen, leicht auszuhebenden 


weitausſchauenden finanziellen Transaclionen zu 


ſſeps nicht in ausreichendem Maße erhalten 


die rein 
finanziellen Intereſſen, die bekanntlich vornehmlich bei 


mit blutigen Köpfen nach Hauſe geſchickt worden. 


auf das Werk des unternehmenden Franzoſen nicht 
ohne Neid und Scheelſucht herabſehen, und daß ſie es 


Commodore 


er⸗ 
erate tollen 


leichteſten, ſchnellſten und . 5 
n wür 


err v. Fl 


ſelbſt glaubt an eine Kae Vollendung des. 
Unternehmens; denn obgleich ſelbſt nach den vor⸗ 
theilhafteſten Schätzungen noch 86 Procent der aus⸗ 
ubebenden, auf 100 Millionen Kubikmeter ge⸗ 
a Erd⸗ und Geſteinsmaſſen wegzuräumen 
ind, ſo ſind doch anderſeits die zeitraubenden 
Vorarbeiten und die Nebenwerke, wie Abdämmung 
der Flüſſe ꝛc. weit vorgeſchritten. Hr. Santiago Torrico, 
welcher 4½ Jahr die Oberaufſicht über die zur Aus⸗ 
zablung gelangten Gelder der Panama⸗Canal⸗ 
Geſellſchaft hatte, äußerte bei ſeiner W 
Anweſenheit in Newyork, es würden co Malt 
Schwindeleien bei dem Bau des Canals verübt; faſt 
jeder Angeſtellte der Compagnie in Panama ſuche 
ſich auf Koſten des Unternehmens zu bereichern und 
dieſe Praxis ſei von Beginn der Arbeiten an, mit 1 
Ausnahme des kurzen Zeitraums, während deſſen 10 0 
Herr Dingler die Leitung in Händen hatte, geübt Re: 
worden. enn Alles mit rechten Dingen bei dem f 
Bau des Canals zuginge, könnte derſelbe nach An⸗ 
ſicht des Herrn Torrico innerhalb vier Jahren 
vollendet werden. 

Es wäre jedenfalls im Intereſſe ſowohl der 
direct an dem Canal ⸗ Unternehmen . 
Perſonen wie des Publikums im allgemeinen ſehr 
wünſchenswerth, ja unſerer Anſicht nach nothwendig, 
daß der Stand des Baues von einem 
competenten, unparteiiſchen Fachmanne genau unter- 
ſucht würde, damit man endlich einmal erführe, wie 72 
die Sachlage auf dem Iſthmus von Panama in 


Wirklichkeit iſt At 
Und im Intereſſe der Actionäre nicht nur, die 
ungeheure Kapitalien riskirt haben, nicht nur in dem 
des Herrn v. Leſſeps, der hier an dem Krönungs⸗ 
werke ſeines Lebens arbeitet, ſondern in demjenigen 
der Weiterentwickelung und Verbeſſerung des Welt⸗ 
verkehrs, der alle Völker angeht, wäre zu hoffen, 
daß eine ſolche Klarlegung die Sicherſtellung des 
gigantiſchen Projects ergäbe. N 5 


ſind aus de en Colonialgebiet in Süd⸗ 
weſtafrika eingetroffen. Abermals haben dem 
„Hamb. Corr.“ zufolge die räuberiſchen Nama⸗ 
quas unter der Führung ihres Häuptlingsſohnes 

endrik Witboi einen Einfall in das Gebiet 

aherero's unternommen, den dritten innerhalb 
Jahresfriſt. „Als Maherero am 22. Oltober 1885 
den Schutzvertrag mit den beiden Reichscommiſſarien 
Dr. Göhring und Paſtor Büttner abſchloß, waren 
eben erſt die Hottentotten unter Führung Witbois 


Das hielt ſie jedoch nicht ab, im April d. J. aber⸗ 
mals Okahandja zu überfallen, um wiederum von 
den erbitterten Hereros geſchlagen zu werden. Nach 
ſoeben eingetroffenen Nachrichten hat 9 
Witboi ein Lager vor der Hauptſtadt Mahereros 
aufgeſchlagen und drohte mit Fortführung der 
Rinder der Hereros. Dieſe Ban Ueberfälle 
der Namaqua's, welche die Unfruchtbarkeit ihres 
Landes zu immer neuen Raubzügen nach den ge⸗ 
ſegneteren Wohnſitzen der Hereros veranlaßt, bilden 
ein großes Hinderniß für die Coloniſation des 
Landes; ſie erſchweren unſerem Commiſſar 
ſſeehr weſentlich ſeine Aufgabe, zumal er ohne 1 
bewaffnete Mannſchaft dem König Maherero den 55 
von dieſem verlangten Schutz nicht gewähren kann. 
Eine weitere bedauerliche Nachricht iſt aus 

dem dem deutſchen Gebiete benachbarten Ovambo⸗ 


breiten Fenſter fißen, wo ihr der * | 
en einen | 


Straßenlaternen auf den feuchten Schei 


mattgrauen Hintergrund ſchuf. 


„Komm einmal herunter, weißer Rabe!“ ſprach 


er. 63 klang nicht tröſtlich. Und es wäre wohl 


da fielen die Augen unwillkürlich auf das 


ein klein Vonnerwetter über das lichtblonde 


Köpfchen niedergegangen, wäre nicht eben Karl mit 


ein Paar Freunden zur Thüre hereingetreten und 
hätte den Vater flugs in ein belebtes Geſpräch 


über Ateliertratſch und Künſtlerneuigkeiten ver⸗ 


Herr der Situation. 


ochten. 

Die Ausſtellung war heute geſchloſſen worden. 
Karl fühlte ſich als der Mann des Tages und der 
Er ward des Geſchichten⸗ 
auskramens nicht müde, und die Freunde ſecundir⸗ 
ten willig dem Glücklichen. 


Alfred Buntzel war guter Laune und lachte 


mit den Jungen. Mitten in einer Schnurre jedoch 


em Tritt im Erker oben und ſtarrte, die 


ſie es auch. Denn die Welt iſt immer 


unterbrach er den Sohn mit der Frage: „Wer hat 
denn Hugo Knorrs „ſtickende Frau“ gekauft?“ 

„„Niemand!“ war Karls Antwort. „Solche 
Bilder kauft kein Menſch!“ 

„So?“ ſagte der Alte und ſah befremdend 
wieder zu ſeinem Conterfei hinauf. Dann war 
weiter keine Rede mehr von Jenem. 

Während die Anderen von anderen Dingen 


weiterplauderten, an denen Alfred keinen Antheil 


nahm, fiel es ihm wunderlich zu Sinn, daß es 
Wochen, ja daß es Monate gegeben, wo er Hugo 
Knorr gehaßt hatte, aus tiefſter Seele gehaßt hatte. 

Die Beweggründe dieſes Haſſes kamen ihm 


heut Abend in beſonderem Lichte vor. Der Künſtler⸗ 


neid, die Erregung des Wetteifers waren nun wie 


Jahren, damit ſie Dir nicht Gleiches mit 


nur undeutlich, die ſchattenhafte Geſtalt, vor dem! 


weggewiſcht aus ſeiner großen Seele, die ſich mit 


der jüngſten Leiſtung eigener Kraft wieder in ihrem 
Selbſtbewußtſein behäbig zurecht gerückt hatte. 
Nun empfand er es wie eine Kränkung der Standes⸗ 


ehre, daß ſolch ein Künſtler leer ausgegangen war, 
wo die Zeichen des Ruhmes an Halbwüchſige ver⸗ 
ſchwendet worden waren, die Jenem nicht an die 


Bruſt reichten. 


ſtraße über ihn gekommen war und ihm nach 


Jan Ehren ausging, fein wärmſtes Mitgefühl, ſeine 


Jenes Mitgefühl, das einſt vor dem erſten 
Bilde des jungen Mannes in der re 
em 
äußerſten N. Berlins in eine wunderliche Werkſtatt 
geführt hatte, wollte ſich wieder an ihn drängen. 
Er ſah ſich wieder auf der Fennbrücke ſtehen, das 
widerliche Grau des Berliner Himmels anklagend, 
das der Entfaltung einer Künſtlernatur nicht günſtig 
ſei. Sah ſich wieder zögern und dann doch voll der 
wärmſten Theilnahme dies Zögern überwinden und 
nach dem Manne ſuchen, der, wie er vermuthete, 
keinen Lebensmuth mehr oder noch keinen ſchwarzen 
Frack hatte. Sah dann den wunderlichen Menſchen 
voll Geiſt und Gaben vor ſich und das Bild 
dazu, das im Sturm ſein Herz gewann. Was 
war denn geſchehen, ihm dies Bild, dieſen 
Mann, dieſe Freundſchaft zu entwerthen? Nichts! 
Verdiente der ſchwer gekränkte Künſtler, der nach 
ſolchen Leiſtungen, nach ſolchen Anſtrengungen leer 


Anerkennung, ſeine Freundſchaft nicht noch weit 
mehr, als der in ſtiller Arbeit glückliche, im Ver⸗ 

borgenen ſchaffende, ſeiner Zukunft ſichere Jüngling, 
den Alfreds Neugier erſt in die Geſellſchaft, in die 
öffentliche Liſte der Wettbewerber geſchoben hatte? 

a, er verdiente dies und allerhand und... Wäre 

llens dumme Liebe nicht geweſen, Alfred hätte 
den ausgeſtrichenen Namen gleich wieder friſch auf 
die Liſte ſeiner Gäſte geſetzt. 

‚Sp aber unterblieb auch das. Der Feſtabend 
verlief glänzend und brauſend. Die Toaſte ſpru⸗ 
delten nur ſo über die Lippen der alten Freunde 
des Hauſes. Sogar der Cultusminiſter hatte eine 
kleine Rede zu Ehren des berühmten Mannes ge⸗ 
1 a Und Alles war voll des Lobes, da man 
ſich trennte. : 

Nur das Ausſehen Ellens ward etwas be: 
mängelt. Dieſe Seebäder bekommen eben nicht 
jedem jungen Mädchen. Na, wenn ſie erſt 


a 
Ä 


Baronin Nettenberg geworden jein wird, meinte 
Einer von den Intimen, die es willen konnten, 


| dann würden 1 en auf den blaſſen N 
Wangen ſchon wieder aufblühen. E | 
Schabe daß man dieſe Neuigkeit nicht noch im ö 
Hauſe gehört hatte; da würde man noch einen 
guten Toaſt mehr haben ausbringen können. — x 
Am anderen Morgen hatte Vater Alfred ein 
Gefühl, das einem kleinen Katzenjammer nicht un⸗ 
ähnlich war. Er hielt es im Atelier nicht aus, 
ſondern ging früh weg und kam Kr nach Haufe. 
Kam mit einem wunderlichen, verſchloſſenen, nach? 
denklichen Geſicht nach Hauſe und blieb wortkarg 
und in ſich gekehrt den ganzen Abend. h 
Ellen ward auch von einer Unruhe umgetrieben, 
welche die Mutter nervös machte. 5 
Das Mädchen wagte ſich in dieſer Stimmung 
ein Paar Tage ſpäter wieder einmal in die Werkſtatt. 
Sie wollte mit dem Vater ſprechen. Sie 
wußte nicht was. Aber ſie litt ſeit dem Feſtabend 
an heftigem Herzklopfen und meinte, es würde ihr 
wieder beſſer werden, wenn ſie neben dem Vater 
ſitzen und ihre Wange an ſeinen Arm lehnen dürfte. 
Aber zu ſolchem Stillleben ſchien heute kaum 
Gelegenheit. Denn als ſie in den Gang zwiſchen 
Haus und Werkſtatt, zwiſchen Hof und Garten 
trat, fand ſie Alles vollgeſtellt mit Bildern, und 
5 und Gottlieb hatten beide damit zu ſchaffen, 
ſie le in Kiſten zu packen und dieſe zu ver⸗ 
nageln. 
5 Es waren die Bilder Karls, die von der Aus⸗ 
ſtellung zurückgekommen und dem Vater ins Haus 
geſchleppt worden waren. a 
Der aber gab eben Auftrag, fie feinem Sohn. 
in den neuen Wohnort zu ſenden, wo ſie ihm die 
Fremde behaglich machen und mit ſeinen Pariſer 
Erinnerungen verſchönen ſollten. x 
Ellen nahm ihr Kleid in die Hand, um nicht 
an einem en oder Spahn damit hängen zu 
bleiben, und gelangte jo mit einiger Borfiht un: 
angefochten ins Heiligthum der Kunſt, wo fie den 
Vater an gewohnter Stelle vor einem Bilde 
ſitzen ſah. 


bi 


als Commiſſar nach Sa 
ai din dort 


land eingelaufen, wo kürzlich Buren die Republik 
Upingtonia gegründet hatten. Dort iſt nun der. unſerer Selbſtverwaltungs⸗Praxis wird wieder⸗ 
Bur Jordan von den Eingeborenen ermordet 
worden. Die Hand voll Buren in Upingtonia } 
wird jetzt wahrſcheinlich das Land ſchleunigſt ver⸗ 
laſſen, da ſie beſorgen müſſen, von zwei Seiten 
angegriffen zu werden. Ihr Abzug iſt umſomehr 
zu bedauern, als ſie une ft unter 
deutſches Protectorat gekommen wären 
und den Kern abgehärteter und erfahrener 
weißer Coloniſten gebildet hätten, die jederzeit 
ſofort zu activem Dienſt bereit geweſen wären. 
Die Folge kann ſein, daß auch hier das deutſche 
Gebiet in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
Angeſichts dieſer Calamitäten tritt daher der 
„Hamb. Corr.“ für eine „weiſe Entfaltung von 
Macht“ ein, welche für die Zukunft „viel Blutver⸗ 
gießen erſparen würde, unter der Gewißheit, daß 
Deutſchland nicht mit ſich ſpaßen läßt“. Nun — 
möge die ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft, 
mögen die Herren Hammacher und Genoſſen, 
die das ehemalige Beſitzthum des Herrn Lüderitz 
erworben haben, für dieſe Entfaltung von Macht 
ſorgen. Das iſt eben ganz ausſchließliche Sache 
der Beſitzer dieſes Landes. Man möge aber nicht 
verlangen, daß etwa das Reich eine Compagnie 
marſchiren läßt. Die „Entfaltung von Macht“ iſt 
übrigens dort unten weit ſchwieriger, als in den 
Küſtenſtrichen von Kamerun. Hier läßt ſich alles 
von den Kriegsſchiffen aus erzwingen, dort 
würde ein ſchwieriger und ſehr koſtſpieliger Marſch 
ins Innere nöthig ſein. 
Von neuem aber iſt hier ein Beweis geliefert, 
daß die Colonien ſich nicht ſo leicht und golden 
entwickeln laſſen, als die Colonialſchwärmer dachten, 
daß Geduld und Opfer, und noch einmal Opfer 
dazu gehören, ehe fie erheblichen Nutzen bringen. 
Und wir fürchten, gerade bezüglich des deutſchen 
Territoriums in Südweſtafrika iſt die Reihe der 
ſchlimmen Erfahrungen und Enttäuſchungen ebenſo⸗ 
wenig abgeſchloſſen, als auf der entgegengeſetzten 
Seite des ſchwarzen Continents. 


Berlin, 28. Oktober. Unter den dem Land⸗ 
tage in der kommenden Seſſion zugedachten Vor⸗ 
lagen wurde auch ein Geſetzentwurf erwähnt, 
der die Betheiligung der Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden an der Verwaltung des Volksſchul⸗ 
weſens regeln ſollte. Man faßte dies jo auf, als 
ob es ſich um eine allgemeine Reform in der Or⸗ 
ganiſation dieſes Verwaltungszweiges und nament⸗ 
lich um Entlaſtung der Gemeinden durch neue An⸗ 
ordnungen wegen Betheiligung des Staates an den 
Schulunterhaltungskoſten handle. Eine officiöſe 
Notiz belehrt uns, daß davon nicht die Rede ſei. 
Jener Geſetzesvorſchlag, welcher in der letzten 
Seſſion von dem Staatsrathe begutachtet iſt, be⸗ 
zwecke vielmehr nur, den in dem § 47 des Compe⸗ 
tenzgeſetzes bezüglich der Schulbauten niedergelegten 
Grundſatz auf andere Leiſtungen für Schulzwecke 
auszudehnen (Errichtung neuer Klaſſen oder Schul⸗ 
ſtellen, die Erhöhung der Lehrergehälter u. ſ. w.). 
An Stelle des mehr generaliſirenden Verfahrens 
der Regierungen ſolle im Zweifelfalle das den con⸗ 
creten Einzelfällen angepaßte individualiſirende 
Verfahren der Beſchlußbehörden treten. Es handle 
ſich alſo um eine Anzahl kleinerer Erleichterungen, 
die aber immerhin von den Communen freudig zu 
begrüßen wären. 

„ IZur Samoa⸗Augelegenheit.] Neueren Nach⸗ 
richten zufolge hat der Generalconſul in Sydney, 
Herr Travers, welcher im Auftrage der Regierung 


1d 


das dortige Auswärtige Amt von dem Bürgermeifter in 


Knlmbach eingelaufenen Geſuchs um Nachforſchung über 
andler's, von dem ſeit längerer Zeit 


den Verhleib Dr. S 
keine Nachrichten mehr in der Heimath eingetroffen ſeien. 
Graf Münſter ging ſofort zu Herrn v. Freycinet, der 
ebenfalls jetzt erſt das erſte Wort über den ganzen Vor⸗ 
gang erfuhr, und conferirte mit ihm. Herr v. Freycinet 
verſprach, unverzüglich alles Nöthige zu thun, und gab 
mit dem Juſtizminiſter die erforderlichen Befehle zur 
19 8 des Dr. Sandler, die nunmehr ſchnell er⸗ 
olgte. 


* [Ans Anlaß der Erhöhung der Rangſtellung 
der Baubeamten] hat der Arbeitsminiſter in den 
letzten Tagen eine Abordnung der bei der Central⸗ 
behörde beſchäftigten Regierungsbaumeiſter em⸗ 
pfangen, welcher gegenüber er erklärte, daß er, 
nachdem die „von ihm längſt angeſtrebte“ und als 
eine „Forderung der Gerechtigkeit“ erkannte Gleich⸗ 
ſtellung der techniſchen Beamten mit den juriſtiſchen 
ſeiner Verwaltung erfolgt ſei, nunmehr auch die 
äußerſten und letzten Folgen dieſer Thatſache ziehen 
werde. So erwartete man zunächſt, daß die Re⸗ 
gierungs⸗ Bauführer ähnlich den Referendaren zu 
den Sitzungen der Regierungsbehörden & ezogen 
werden, wodurch ſie am ſchnellſten in den esche ts⸗ 
gang des Collegiums eingeweiht würden. Zu Ehren 
des Miniſters wird ein großer Commers der Regie⸗ 
rungs⸗Bauführervereine und der Studirenden der 
techniſchen Hochſchule geplant; der Architectenverein 
wird eine Deputation entſenden. 

Es ward ihr wunderlich zu Muth in dieſem 
Augenblick. Es war ihr, als wäre viel Zeit und 
viel Gram zurückgeſchwunden in den Schoß 


ſchuldig gemacht habe. 


Sitzungsſaale des Herrenhauſes eröffnet. 
ſchlag des Delegirten Spaniens wurde durch Accla- 


Regierungsrath Profeſſor Dr. W. Förſter, zum 
erſten Stellvertreter der Präſident der Grad⸗ 
meſſungen, Generalinſpector der Univerſität zu 
Paris Faye, zum zweiten Stellverterter der Geh. 
Rath Dr. O. v. Struve, Director der Nikolai⸗ 
Hauptſternwarte Pultawa bei Petersburg; 


Hände und es währte nicht gar lange, da liefen 

| oß der ihm Selber die Thränen in den grauen Bart. — 

eit und es ſollte wieder Frühling werden in der 
atur und in ihrem Herzen zugleich. 

Sie meinte das Bild zu kennen, genau zu 
kennen, ob es ihr auch noch die Rückſeite zukehrte; 
das Bild und den Rahmen, von dem ſie doch nur 
die oberſten Conturen des Schnitzwerkes gewahrte. 

Eine Minute lang blieb fie wie angewurzelt 
ſtehen und an: nach Athem; dann ſtürzte fie nur 
ſo auf die Staffelei los und wandte ſich um und 
ſchlug die Hände zuſammen, denn was ſie ſah, 
wovor der Vater wie damals in andächtiges 
Schauen verloren ſaß, war Hug os „ſtickende Frau“! 

Sie wagte keinen Ton zu reden. Sie ſtand 
ſtill da, ließ die gefalteten Hände in den Schooß 
n u that wie der Vater. Sie betrachtete 


Nach einer Weile ſagte dieſer wieder wie im 
Selbſtgeſpräch: „Und ſo einen Kerl haben ſie leer 
ausgehen laſſen!“ 

„So prämiire Du ihn, Vater!“ rief Ellen und 
ſchlang den Arm um Alfreds Schulter. „Haſt Du 
im Reiche der Kunſt nicht mehr Ehren auszu⸗ 
theilen, als irgend ein Synedrium, wie es auch 
heißen mag?“ 

Der Vater ſah mit großen Augen zu ihr auf: 
„Hab ich nicht das Ding da mit meinem ſchweren, 
ſauer verdienten Gelde gekauft? Was kann unſereins 
noch mehr thun?“ 

„„Ja, Du kannſt!“ ſagte fie und glitt an ſeiner 
Seite auf die Knie. „Ach, Vater, mir iſt ſo weh, 
ſo weh ums du Du kannſt und Du ſollſt!“ 

„Ich ſoll? Weißer Rabe, was ſoll ich denn?“ 

Erk ſah verwundert empor und ſah dann auf 
ſein Kind, das in unaufhaltſamen Thränen zuckend 
mit dem Angeſicht nach ſeinem Herzen wühlte. 

„Ach ſo!“ ſprach er dann, erſt jetzt ihre Er⸗ 
regung verſtehend und begreifend, daß ſeine Luft⸗ 
veränderung doch nur das Gegentheil von dem be⸗ 
wirkt, was er ſich davon verſprochen hatte. 


vernahm, daß ſein Bild noch in der 111 10 Stunde 
verkauft und nun gar von wem es gekauft worden ſei. 
„„Ich will es doch noch einmal ſehen: Zum Ab: 
ſchied! Das kann mir Niemand verübeln!“ ſprach 
er zu ſich, und er ging, als wehte der Wind ihn 
hin, nach dem Hauſe ſeines ehemaligen Gönners. 
Unterwegs legte der Verwirrte ſich hundert 
Reden zurecht, wie er ſich unter ſothanen Um⸗ 
ſtänden einführen und für die Auszeichnung danken 


ihm erweiſe. 

Aber es kam zu keiner dieſer Einleitungen. 
Denn noch in einiger Entfernung vor dem Hauſe 
ſtieß er auf den Mann mit dem Monocle, der ſich 
eben vor der Abreiſe noch einmal hatte photo: 
graphiren laſſen. 

„Herr Gott, Knorr!“ rief der junge Profeſſor, 
„Sieht man Sie auch einmal wieder! Ich dachte, 
Sie wären ſchon zu den Unſterblichen eingegangen! 
.. . Kommen Sie nur gleich mit! Sie willen doch, 
alte Liebe roſtet nicht, und mein Vater ſcheint eben 
dabei, ſeiner, nein, Ihrer ſtickenden Frau eine Haus⸗ 
kapelle zu bauen. Alſo vorwärts lieber College!“ 
0 . Daun ſchob er vertraulich feinen Arm in den 

ugos. 

Nun er ſein Linſengericht von öffentlicher Aner⸗ 
kennung und ſichtbarer Ehre vorweg hatte, war 


wie ſie konnten! 
Alfred ſtreckte dem zögernd Eintretenden die 
Hand entgegen, und nachdem ſie wieder eine Weile 


nahm er Ellen bei Seite, küßte ſie auf die Stirn 
und ſprach: „Eigentlich haſt Du Recht und biſt die 


doch Keiner ſo gut verſtanden wie er.“ 


zum 8 ) 
u die Sache des Kaiſerreichs iſt verknüpft mit derjenigen 


wollte, die der große Meiſter durch dieſen Ankauf 


Klügſte von uns allen. Mich und meine Kunſt hat 


Schriftführer der an des Obſervatoriums zu 
Hirſch. 


; Neufchatel Dr. A. 9 


Aus Schleſien, 26. Oktober, wird der „Boll. 


Zig“ geſchrieben: Der älteſte der noch amtirenden 


— 


Männer von ausgeprägt freiſinniger 


„Staatspfarrer“, Pfarrer Mücke in Groß⸗ 
Strehlitz, wird nun auch zurücktreten. Nach einer 
privaten Mittheilung des „Oberſchl. Anz.“ iſt die 
unmittelbare Veranlaſſung ein nicht ungefährliches 
Halsleiden, welches den Pfarrer zwingt, dem Gottes⸗ 
dienſte fernzubleiben. - 

* Aus Poſen wird dem „B. Tgbl.“ geſchrieben: 
Die hieſige deutſchfreiſinnige Partei hat einen Auf⸗ 
ruf an die Bürgerſchaft der Stadt gerichtet, nur 
ichtung bei 
den bevorſtehenden Ergänzungswahlen zur Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung wählen zu wollen. 


verſtändiger Perſönlichkeiten wä 


Sie motivirt dieſen Aufruf durch den Hinweis en 
die Nichtbeſtätigung des Herrn Herſe und die Wah 
des Herrn Müller zum erſten Bürgermeiſter der 


Stadt Poſen. 

Poſen, 27. Oktober. Der in Sachen der 
polniſchen „Rettungsbank“ niedergeſetzte 
Ausſchuß hat unter e e mehrerer ſach⸗ 

r 


end der letzten 


Tage über die Statuten des Bank ⸗Inſtituts ein: 


(der Name iſt ſo abgekürzt) in Petersburg ſi 


gehende Berathungen gepflogen, ſich auch mit der 
Prüfung verschiedener eingegangener Vorſchläge 
und ſonſtigen Vorbereitungen zur Realiſirung des 
Projects beſchäftigt. Endgiltige Beſchlüſſe über die 


Organiſation des Inſtituts ſind noch nicht gefaßt 


worden. Polniſche Blätter bringen mit Befriedigung 


eine Mittheilun 


) des Petersburger „Kraj“ zur 
Kenntniß, wong 


ein gewiſſer Herr P. T. 9 195 

zur 

Uebernahme einer 1000⸗Mark⸗Actie bereit erklärt 

hat, und empfehlen die patriotiſche That zur Nach⸗ 
ahmung. 

* Aus München wird gemeldet: Die Verſamm⸗ 

lung der Schäfflergehilfen am Sonntag hatte be⸗ 


ſchloſſen, das Kriegsminiſterium um Zurück⸗ 


nahme der Bewilligung zu erſuchen, wonach 


Soldaten zu Schäfflerarbeit beurlaubt wer den 


können. Das Kriegsminiſterium hat hierauf die Ant⸗ 


gleichzeitig in Paris wie aus Berlin, in Folge eines an 


Dr. Sandler ſeinerſeits geſteht ſelbſt zu, daß 
er ſich großer Unvorſichtigkeit und Unbeſonnenheit 


mation gewählt: zum erſten Präſidenten Geh. 


Dann nahm er das blonde Haupt in beide 


Hugo Knorr traute ſeinen Ohren nicht, als er 


dieſer Eſau ganz vergnügt und zufrieden und führte 
Jakob dem Vater zu. Mochten ſie ſich vertragen, 


mit einander geredet hatten, wie in alter Zeit, 


wort erlaſſen, daß die Militärbehörden gegenüber der 
Lohnbewegung und den dadurch veranlaßten Arbeits⸗ 
einſtellungen nur eine vollſtändig neutrale Stellung 


einnehmen können, da die Prüfung der durch dieſe 


d⸗ Vorgänge allenfalls gegebenen Gefährdung des 
öffentlichen Intereſſes oder der öffentlichen Ordnung 
. oe nicht in deren Zuſtändigkeit gelegen iſt. 


nſoweit in dieſer Richtung von einzelnen Truppen⸗ 
theilen eine Anordnung getroffen wurde, iſt daher 


von Seiten des Kriegsminiſteriums aus entſprechende 
[Verfügung erlaſſen worden. 
h- 111 wurde von den ſtrikenden Schäfflergeſellen 

mi 


Dieſe Benachrich⸗ 


eifall begrüßt. 


J „Drei rbrech 
Ruhe aufgeführt. b 
Scene, ſagt der Darſteller des Lama 


teied Wort ertönt“ — — Bei dieſen Worten erhob 
ſich das geſammte Publikum im faſt ausverkauften 
auſe, und lang andauernder Beifall ertönte. 
egen Beſprechung dieſer Scene in Verbindung 
mit den Zeitungs⸗Confiscationen wurde das Blatt 
vom Staatsanwalt confis cirt. 

Frankreich. 

* [Ein Manifeſt des Prinzen Victor Napoleon. 
Seit einigen Tagen kündigten Pariſer Blätter 
das bevorſtehende Erſcheinen eines Maniſeſtes an, 
welches Prinz Victor veröffentlichen ſollte. Daſſelbe 


5 iſt nunmehr in einer neu gegründeten imperialiſtiſchen 
Idie diesjährige „allgemeine Conferenz der 10 N un 
internationalen Erdmeſſung“] wurde geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr durch eine Begrüßungs⸗Anſprache 
des Cultusminiſters, Hrn. v. Goßler, Er 30 

uf Vor⸗ 


Zeitung „la Souveraineté“ erſchienen, richtet ſich 
an die Leiter des Blattes und hat folgenden 
Wortlaut: 

Brüſſel, 23. Oktober 1886. An die Herren 
A. de Loqueyſſie und Robert Mitchell. Meine Herren! 
Indem Sie mir die Gründung eines neuen imperia⸗ 
liſtiſchen Blattes ankündigen, nehmen Sie mit Recht an, 
daß meine Billigung Ihnen nicht fehlen werde. Ich 
danke Ihnen und wünſche Ihnen zu Ihrem Vorgehen 
Glück. Ich bin ſicher, daß Sie der Leitung und der 
Redaction der, Souverainete“ die Thatkraft und das Talent 
angedeihen laſſen, welche Sie in der Preſſe bereits ent⸗ 
faltet haben. Der von Ihnen gewählte Titel paßt 
durchaus für eine imperialiſtiſche Zeitung, denn 


der nationalen Souperänetät. Kaiſer Napoleon III. 
ſagte: „Das franzöſiſche Staatsrecht für die Gründung 
einer jeden rechtmäßigen Regierung iſt der Volksbeſchluß: 
außerhalb deſſelben giebt es nur Anmaßung für die 
einen, Unterdrückung für die anderen.“ Bleiben Sie 
von dieſer großen Wahrheit durchdrungen; fie muß das 
Programm der Partei des Kaiſerreichs ſein. Ich ver⸗ 
ſichere Sie, meine Herren, meiner beſten Geſinnungen. 
5 ictor Napoleon. 

Die Leiter des Blattes drucken dieſes Manifeſt 
des Prinzen Victor ab und geben ſodann ihrerſeits 
der Hoffnung Raum, daß ſie, eines ſo hohen 


Schutzes ſich erfreuend, des Gelingens ihrer Sache 


gewiß ſein könnten. 


f | Italien. a 

* 1 7 und die frauzöſiſche Allianz.] Ein 

italieniſcher Staatsmann äußerte ſich über die letzt⸗ 

e Aeußerungen Deroulede's in folgender 
eiſe: 


e 

Die Worte Deroulede's könnten den Glauben 
hervorrufen, daß die öffentliche Meinung Italiens 
das Bündniß mit Deutſchland perhorrescire und 
Frankreichs Freundſchaft mit allen Mitteln erſtrebe. 
Deroulede, ſagte der genannte Staatsmann, hat 
ſich in Italien den Schwärmern für die Lateiniſche 
Union angeſchloſſen; er hat ſich alſo abſichtlich 
täuſchen wollen, denn das wahre Italien begreift 
recht gut, wie gefährlich derartige Hirngeſpinnſte 
ſein können. Um die Freiheit beſorgt, die Niemand 
bedroht, befürworten auch einige Blätter das Bünd⸗ 
niß mit Frankreich. Um das Linſengericht tönender 
Phraſen würden ſie gerne die ernſteſten Intereſſen 
Italiens preisgeben. Jedermann, der den ewigen, 
einen Augenblick lang nur durch Napoleon's per⸗ 
ſönlichen Willen unterbrochenen Zwieſpalt zwiſchen 
Italien und Frankreich ſowie die Ereigniſſe 
der letzten Jahre kennt, wird mich verſtehen. 
Als Tunis beſetzt war, wollte Frankreich uns auch 
Sardinien entreißen und Italien förmlich erwürgen. 
Daß dies nicht geſchehen und uns ein Verzweiflungs⸗ 
kampf erſpart wurde, verdanken wir nur dem An⸗ 
ſchluſſe an Deutſchland. Vier Friedensjahre, die 


uns die deutſche Freundſchaft ſicherte, haben wir in 


— 
— 
= ai 
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„Wehe dem Staale, der in Gefahr iſt, wenn ein 


raſtloſer Thätigkeit verbracht und die Kriegsmacht 
zu Waſſer und zu Lande derartig erhöht, daß wir 
uns nun von Frankreichs ſchmeichelhafteſten Wer⸗ 
bungen umgeben ſehen. In ſeiner vollſtändigen 
Unkenntniß der italieniſchen Verhältniſſe bietet es 
uns, um uns zu verpflichten, ſogar die Verlänge⸗ 
rung des Handelsvertrages an, den wir kündigen 
wollen! Und dies Alles, weil es durch unſere 
Unterſtützung die Niederlagen von 1870 wieder wett⸗ 
machen möchte. Nach glücklich beendigtem Feldzuge 
würde aber ſeine alte Eiſerſucht von neuem aus⸗ 
brechen, und wir müßten uns entweder ſeinem 
Drucke beugen oder in einen neuen Krieg ſtürzen. 
Seit zehn Jahren haben alle Regierungen, ſelbſt jene 
Zanardelli's, Baccarini's und Cairoli's, für die Befefti- 
gung der Nordweſtgrenzen Sorge getragen. Warum? 
Weil Italiens Intereſſen mit jenen Frankreichs 
nicht harmoniren. — Was gegenwärtig geſchieht, 
beweiſt dies am klarſten — Frankreich 15 einen 
Bundesgenoſſen um jeden Preis. Es verbündet ſich 
im Drange nach dem Rachebedürfniſſe mit Ruß⸗ 
land und auch mit Italien, hält ihm Trieſt und 
Trient als Lockſpeiſe vor, ohne zu bedenken, daß 
Rußlands Ziele unſere Machtſtellung und das 
Gleichgewicht im mittelländiſchen Meere auf das 
äußerſte gefährden. Was wäre der Beſitz Trieſt's 
und Trients gegen eine ſo gründliche Schmälerung 
unſerer Lebens bedingungen? 

Im Uebrigen will Italien den Frieden für 
jeden Fall, aber nicht den Krieg, den ihm Frank⸗ 
reich anbietet. Es will den Frieden, weil ſeine 
Finanzpläne des Friedens bedürfen und weil es 
auf den ſicheren Pfaden eine auch moraliſch unab⸗ 
hängige Stellung unter den Großmächten erreichen 
will. Es wird daher die auf Erhaltung des Friedens ge⸗ 
richteten ehrlichen Bemühungen Deutſchlands nach 
Kräften ch jehenfal und wenn dieſelben ſcheitern 
ſollten, ſich jedenfalls nicht der Macht anſchließen, 
die aus Selbſtſucht an der Zerſtörung des europäi⸗ 
ſchen Gleichgewichts theilzunehmen bereit wäre. 
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Bulgarien. 
Die Blutthat von Dubnitza. 


Unter den fünf bulgariſchen Wahlkreiſen, in 
denen am 10. Oktober keine Wahlen zu Stande 
gekommen waren, batte ſich Dubnitza dadurch aus⸗ 
gezeichnet, daß es dort den ruſſiſchen Beſtechungen 
und Wühlereien gelungen war, ein Blutbad unter 
den Anhängern der bulgariſchen Regierung anzu⸗ 
richten. Jetzt erſt liegen ausführliche Berichte über 
die Blutthat von Dubnitza vor. Auf Grund von 
Ausſagen von Augenzeugen, welche in Blättern in 
Sofia veröffentlicht ſind, hat die „N. Fr. Pr,“ 
folgende Schilderung erhalten: ; 

Am Wahltage eröffnete der Präfect den Wahlact 
und forderte die Burger auf, das Bureau zu conſtatiren. 
Einige Wähler ſchrien: „Wir wollen keine Wahl! Wir 
wollen Rußland nicht beleidigen!“ Da erhob ſich Herr 
Grutſcharow, der ehemalige Deputirte, und ſagte den 
Wählern, daß es ſich jetzt bloß um die Conſtituirung 
des Bureaus handele. Die Bauern wollten ſich nicht 
beruhigen nad ſchrien fortwährend: „Wir wohlen keine 
Wahl!“ Die ſtädtiſchen Wähler ließen ſich jedoch nicht 
beirren, ernannten das Bureau und begannen ihre 
Wahlzettel abzugeben. ; \ | 

Zwei Stunden hindurch ging auch die Wahl in 
vollkommener Ordnung von ſtatten. Da erſchien plötz⸗ 
lich ein Haufe von etwa fünfhundert Landleuten auf dem 
Wahlplatze. „Wir wollen keine Wahl!“ ſchrien fie, „wir 
wollen nicht mehr jene Deputirten, die gegen Serbien 
Krieg geführt und ſich mit Rußland überworfen haben; 
dieſe Leute ſind daran Schuld, daß wir Steuern zahlen 
müſſen, denn Rußland würde von uns keine Steuern 

darauf den 5 
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eführt, 
ſchiem Zuflucht gefunden 
das Haus in Brand 
lüchtlinge nicht ſofort 


riefen 


riefen 
und 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Oktober. Der Kaiſer empfing 
heute Nachmittags 1% Uhr den Vorſtand der inter 
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natianalen Erdmeſſungs⸗ Conferenz, welchen der 
Der Kaiſer machte ſpäter 


Cultus miniſter vorſtellte. 
eine Spazierfahrt. Morgen beabſichtigt er nach 
en zur Jagd zu reifen. 


Präſident der permanenten Commiſſion General 
2 (Spanien) ſowie der deſignirte Director des 
entralbureaus Helmert (Berlin) empfangen. 

— Der Kronprinz kehrt am 7. November, 
die Kronprinzeſſin mit ihren Töchtern am 18. u. M. 
hierher zurück. Weil im kronprinzlichen Palais noch 

ebaut wird, iſt Prinz Heinrich in das königliche 

chloß übergefiedelt. Mitte November wird derſelbe 
ſich nach Kiel begeben, um ſein neues Commando 
als Führer der 2. Compagnie der Matroſen⸗ 
Diviſion zu übernehmen. 

— Zu nichtſtändigen Nitgliedern der permanenten 
Commiſſion des Erdmeſſungscongreſſes wurde Faye 
(Frankreich), Ferrero (Italien), Ibanez (Spanien), 
Bakhuyzen (Holland), Oppolzer (Oeſterreich), Za⸗ 
chariac (Dänemark), Stebnitzky (Rußland), Nagel 
(Sachſen), Förſter (Preußen), zum ſtändigen Secretär 

irſch (Neufchatel) gewählt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in auf ⸗ 
fallender vfficiöfer Schrift folgende Drohnote: 
Auf der am 27. Oktober behufs Berathung über 
die Verſtaatlichungsofferte abgehaltenen General- 
Berfammlung der Actionäre der Aachen⸗Jülicher 
Eiſenbahn iſt bekauntlich ſeitens des Commiſſars 
der königlichen Staatsregierung folgende Erklärung 
abgegeben worden: „Die königliche Staatsregierung 
erachtet die Annahme jedes Amendements, welches 
eine ende Staatsofferte bezweckt, einer Ab⸗ 
lehnung des Vertragsentwurfes gleich und würde 
in dieſem Falle ſowohl wie bei einem ledig ⸗ 
lich ablehnenden Votum der Geueralverſammlung 
etwaige ſpätere Anträge der Geſellſchaftsvertretung 
auf Wiederaufnahme der Verſtaatlichungs⸗Verhand⸗ 
lungen — wenn auch auf der Grundlage des gegen⸗ 
wärtigen Staatsangebots — ihrerſeits ablehnen.“ 
Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir 
dieſe entſchiedene und deutliche Erklärung als auch 
auf die übrigen Bahnen gleiche Anwendung 
findend erachten, denen neuerdings Verſtaatlichungs⸗ 
gebote gemacht ſind und deren Generalverſamm⸗ 
lungen in den nüchſten Wochen bevorſtehen. 
Die Actisnäre der vorgedachten Bahnen werden gut 
thun, die obige Erklärung ſehr eruſt zu nehmen; fie 
werden iusbeſondere nicht zu erwarten haben, daß 
die Regierung, wie in vereinzelten früheren Fällen 
vorgekommen, nach Ablehnung der Verſtaatlichungs⸗ 
Angebote durch die General - Verſammlungen doch 
mit den Geſellſchaften in neue Verhandlungen ſich 
einzulaſſen geneigt fein wird. Die Verhältniſſe 
lagen damals eben anders als heute.“ 


— Unſer A-Correfpsudent meldet: Die Vor⸗ 


arbeiten für den Reichsetat nehmen keinen fs 
ſchurllen Verlauf, wie in früheren Jahren. Der 
Bundesrath hat daher jetzt noch wenig zu thun. 
Daß die Septennatsfrage bis zum nächſten Jahre ver⸗ 


ſchoben werden ſolle, iſt unbegründet. Die Vorlage 
wird aber erſt in einem ſpäteren Stadium der Seſſion 


erſcheinen. 5 
— Im Cultusminiſterium wird, wie unfer 


G. Correſpondent erführt, außer dem neuen Kirchen- 
die ſchon im vorigen Jahre geplante 

Vorlage vorbereitet, welche das Verhältuiß der 
Staats⸗ und Gemeindebehörden zur Tragung der 


geſetz uur noch 


Schullaſten betreffen ſoll. 
L In vergangener Nacht ſtarb hier im 
re der in hieſigen Inſtiz⸗ uni N 

bekaunte und beli 


icht in der Halliſch Zeitung“ 
Artikel gegen den kirchlichen Geſetzentwurf 


70 ängeren 
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Außer den 
itgliedern des Bureaus der europäiſchen Grad⸗ 
meſſung wurden vom Kaiſer heute noch der bisherige 


und Sei 
te Juſt 


einen 


dammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow. Da derſelbe der öffent⸗ 
lichen Kritik durch die Preſſe unterbreitet ſei, ohne 
daß man die Entſchließungen der conſervativen 
Partei abgewartet hätte, ſo bleibe, ſagt Herr 


fortwährend alarmirende Gerüchte ausſtreuen. Die 
Zankowiſten haben, weil fie von der bevorſtehenden 
Preclamation des Belsgerungszuſtandes Kunde er ⸗ 


hielten, das beabſichtigte Meeting nicht abgehalten. 


Graf Starzensty, der Peſter Vieeconſul in Sofia, 


begiebt ſich nächſten Sonnabend nach Tirnowa. Die 
Zankowiſten ſowie die Anhänger Karowelows denken 
der Sobranje fernzubleiben. - 

Riih, 28. Oktober. Der König empfing 
geſtern Mittag den diplomatiſchen Agenten Bulgariens 
Dr. Straus ky in feierlicher Audienz. 

Riſch, 28. Okt. In der ſerbiſch⸗bulgariſchen 
Bereinbarung ift feſtgeſtellt: Bulgarien räumt 


Bregova, welches bis zur Löſung der Frage 
durch eine gemiſchte Commiſſion neutral 
bleibt. Sollte die Commiſſion das ftreitige 


Territsrium Serbien zuerkennen, jo giebt Serbien 
principiell ſeine Zuſtimmung, daſſelbe gegen ein ent⸗ 
ſprechendes anderweitiges Grenzgebiet an Bulgarien 
abzutreten. Längſtens in zwei Monaten erfolgt die 
Entſendung der gemiſchten Commiſſion zur Prüfung 
der beiderſeitigen Handelsbeziehuugen, in ſechs 
Monaten der Abſchluß eines Handelsvertrages; auch 
ſollen bis dahin die gegenſeitigen Haudelsintereſſen 
nach Möglichkeit gefördert werden. Bulgarien verbietet 
den ſerbiſchen Emigranten, Serbien den bulgariſchen 
Emigranten, ſich innerhalb von 60 Kilometern von 
der Grenze anzuſiedeln. Beide verpflichten ſich 
gegenſeitig, jede gezen das Nachbarland ſeitens der 
Emigranten gerichtete Action zu vereiteln. Bulgarien 
baut die Eiſenbahn Wocharel⸗Sofiga Zaribrod bis 
zum Zeitpunkte der Vollendung der ſerbiſchen Bahn ⸗ 
ſtrecke aus. Die Vereinbarung tritt ſofort in Kraft. 
Belgrad, 28. Oktober. Die Regierung er⸗ 
theilte einem deutſchen Conſortium für 15 Jahre die 
Conceſſion zur Errichtung einer Großſchlächterei in 
Berbindung mit der Erzengung von Conſerven, Leim, 
Dünger, Alumin, Knochen⸗ und Futtermehl. 
Petersburg, 28. Oktbr. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſieht darin, daß die bulgariſchen 
Machthaber doch zögern, die Nationalverſammlung 
zuſammentreten zu laſſen, ſowie in der Zahl 


der Deputirten, welche ſich nach Tirnowa be⸗ 
geben haben, Anzeichen einer gewiſſen, wenn 
auch geringen Nachgiebigkeit und zugleich 


ein Symptom, 


der Behörden, dem Völkerrecht Achtung zu ver⸗ 


Regierung beſtimmte, 2 Kriegsſchiffe nach Varun 
zu entſenden. 
Petersburg, 28. Okt. 


ſidenz begrüßt freudig als eine „neue Phaſe“ 
in der Orientkriſis die Eutſendung der 
zwei Kriegsſchiffe nach Varna. Auf dieſes 


„Zeichen der Uubeugſamkeit der ruſſiſchen Politik“ 
wird der Eutſchluß der Regentſchaft, die Eröffnung 
der Sobranje bis zum 31. d. Mts. zu vertagen, 
zurückgeführt. Dennoch äußert man die Auſicht, daß 
zu einem vollſtändigen Umſchwung der bulgariſchen 
Dinge weitere Garantien gefordert werden müßten; 


eine zeitweilige Beſetzung Varnas werde dazu 


genügen. 


f welches 
tmachung verla 


ch nicht verſandte 8 


v. Randhanpt, nichts übrig, als in dieſe von den f 


Verfaſſern ſelbſt gewünſchte Kritik einzutreten. 
Braunſchweig, 28. Oktober. 


worden. 

Darmſtadt, 28. Oktober. 
ſtüdter Zeitung“ 
choleraähulichen Erkrankungen in Finthen uad 
Gonſenheim Symptome von cholera asiatica gehabt 
haben; es handelte ſich nur um einige Fälle von 
Cholera nostras; auch ſolche ſeien in Finthen feit 
dem 19,. in Gonſenheim ſeit dem 14, Oktkober nicht 
wieder vorgekommen. 

Wien, 28. Okt. Herrenhaus. Schmerling 
beantragte die Einſetzung einer Commiſſion von 
neun Mitgliedern zur Prüfung des Sprachenerlaſſes 
des Miniſters Prazak. Der Autrag wird geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig behandelt werden. 

Kopenhagen, 28. Oktober. Der Aus ſchuß des 
Folkethings empfahl einſtimmig die unveränderte 
Aunahme der Vorlage betreffs der theilweiſen Con⸗ 
1 der 1 Neun Firmen, welche 
ie Convertirung übernahmen, verpflichten ſich für je 
4 des Betrages ohne blibt ee 

Paris, 27. Oktober. Der Botſchafter Ma bou⸗ 
lage in Madrid iſt zum Botſchafter in Petersburg, 
Cambon in Tunis zum Botſchafter in Madrid er- 
1 5 ae 

aris, 28. Oktbr. Nach weiteren Nachrichten 
aus dem Süden iſt das ganze Gebiet der 9 
überſchwemmt. Das Regenwetter dauert fort, 
die Umgegend von Tarascon und Arles ift ebenfalls 
überſchwemmt. Die Lage in Avignon iſt bedrohlich; 
Truppen unterſtützen die Einwohner beim Schützen 
der et u 
aris, . Oktbr. Der ruſſiſche Botſchafter 

v. Mohrenheim wird Aufaugs abe e 
wartet. Gleichzeitig tritt der nenernannte franzöſiſche 
Botſchafter ſeinen Poſten in Petersburg au. 
Dieſe Angelegenheit wurde ſchon vor zwei Monaten 
in den Unterredungen, welche der Großfürſt Wladimir 
mit Gresh und Freyeinet hatte, geordnet, erlitt je⸗ 
och durch die mittlerweile erfolgte Anstreibung der 
franzöſiſchen Prinzen eine Verzögerung. 
© — Der Ausſtellungsausſchuß, der täglich lange 
8 en hält, beſchloß, von der Weltausſtellung 
9 e Abzeichen fern zu halten, welche au die große 
evolution erinnern, und ihr den Charakter einer 
reinen Kuuſt⸗ und Gewerbeausſtellung zu wahren. 
R London, 28. Okt. Der „Standard“ erfährt, 
Bu franzöfiſche Botſchafter Waddington habe von 
Paris keine beſonderen Juſtructionen betreffs der 
ägygtiſchen Frage mitgebracht. 
t Brüſſel, 28. Oktober. An Stelle Vander⸗ 
miſſens iſt ale Candidat der vereinigten Liberalen 
12 7 75 mit 4062 Stimmen zum Deputirten von 

108 gewählt worden. Anſeele (Sscialiſt) erhielt 
Wehl. tiumen, die Katholikenpartei enthielt ſich der 


Sofia, 28. Oktober. Die Verhängun des 
Selngerungszuftandes über ER wie 
3 „Berl. Tageblatt“ gemeldet wird, um dem Un⸗ 

ſen der ruſſiſchen Agenten zu ſteuern, welche 


Der verhaftete 
Rechts anwalt Dedekind iſt auf Beſchluß des Ober⸗ 
landesgerichts heute aus der Haft entlaſſen 5 


Auch die „Darm 
couſtatirt, daß keine von den 


1 
lo) 


Banes bau⸗ 
j h Die von dem Bauherrn 
deshalb bei der königl. Regierung eingereichte Beſchwerde 


hatte zur Folge, daß eine genaue Unterſuchung durch 
Sachverſtändige vorgenommen wurde. Auf Grund dieſer 
entſchied die königl. Regierung, daß der Einſpruch der 
Baupolizei berechtigt ſei und daß die bereits aufgeführten 
Mauern vollſtändig abgetragen werden müßten, da ſich 
außer den zuerſt genannten Unzuträglichkeiten noch her⸗ 
ausgeſtellt habe, daß der zum Bau verwendete Mörtel 
zu weni 5 1 58 el 
5 Marienwerder, 28. Okt. Der liberale Wahl: 
verein für den Wahlkreis Marienwerder⸗Stuhm del 
eſern Abend eine leider nur ſchwach heſuchte Ver⸗ 
amlung ab, in welcher ein Reſume über die bisherigen 
Leiſtungen des Vereins gegeben und der günſtige Kaſſen⸗ 
beſtand feſtgeſtellt wurde. Der Vorſtand wurde er: 
mächtigt, aalen Nef von dem bisherigen Brauch die 
Bei der nächſten Verſammlung feſtzuſtellen, die voraus⸗ 
ichtlich in Mewe abgehalten werden wird. Wieder⸗ 


ewählt wurden Oberlehrer Wacker zum Vorſitzenden, 


ittergutsbeſitzer Plehn⸗Lichtenthal zum Stellvertreter 
deſſelben, Kaufmann Zobel zum Kaſſirer und Molkerei⸗ 


Director Nöſer zum Schriftführer, ſowie Kaufmann 


Gruhn, Dr. med. Heidenhain und Redacteur Kuhn zu 
Beiſitzern. 
Konitz 27. Oktober. Vor der hieſigen Straf⸗ 


H kammer wurde heute ein Anklageprozeß zu Ende ge⸗ 


führt, der bereits zahlreiche Inſtanzen durchlaufen hat 
und als ein Präjudiz für die Rechtſprechung gelten 
kann. Ein hieſiger vermögender Bürger hatte gegen 
ſeine Einſchätzung zur vierten Stufe der klaſſifizirten 
Einkommenſteuer reklamirt und in dem ſodann auf Ver⸗ 
anlaſſung der Bezirks⸗Commiſſion vor dem Landraths⸗ 
amt hierſelbſt abgehaltenen Erörterungsiermine auf aus⸗ 
drückliches Befragen die Höhe ſeiner Einnahme an 
Zinſen für ausſtehende Forderungen ꝛc. ſpeziell dar: 
gelegt. Die darauf angeſtellten Ermittelungen hatten 
jedoch ergeben, daß der Reklamant außer den ange⸗ 
Baade De Da 

welche er bei ſeiner Vernehmung wiſſentlich verſchwiegen 
hat. Die Staatsanwaltſchaft a nun in Folge Ans 


trages der Verwaltungsbehörde Anklage wegen Betruges, 
die Strafkammer lehnte dieſe Anklage ab, wurde aber 
durch einen Beſchluß 
landesgericht zu Marienwerder gezwungen, das 


des Strafſenats beim Ober⸗ 


verfahren zu eröffnen. In demſelben erfolgte Frei⸗ 


wie durchaus anormal (2) der 
Zuſtand der Dinge in Bulgarien ſei. Dieſer Zuſtand 
werde noch verſchlimmert durch die geringe Sorgfalt 


Die Preſſe der Re⸗ 


innahmen fortlaufend nech andere bezieht, 


Haupt⸗ 


i 


ſprechung, w 
geſetz nämlich die Strafbeſtimmung des 


Anwendung finde In Fol 


erklärt. 


1. Mai 1851 angeordnet. Auf Grund dieſes Paragraphen 
wurde nun der Reflament zu dem vierfachen Jahres⸗ 


betrage der durch ſeine unrichtigen Angaben dem Staat 


een Steuer, nämlich zu 240 M Geldſtrafe ver⸗ 

Königsberg, 27. Oktbr. Aus Anlaß des 25. Jahres⸗ 
tages der Krönung war dem Kaiſer am 18. Oktober 
bon dem commandirenden General v. Kleiſt und dem 
Oberpräſidenten v. Schliedmann namens der Provinz 

preußen, in deren Hauptſtadt Se. Majeſtät ſich die 
Krone auf's Haupt geſetzt hat, ein Glückwunſch dar⸗ 
gebracht worden. Hierauf iſt, der „Oſtpreuß. Ztg.“ zu⸗ 
folge, nachſtehendes Antwort⸗Telegramm er angen: 
„Baden-Baden, 19. Oktober. Empfangen Sie Meinen 
herzlichſten Dank für die Erinnerung des geftrigen fo 
wichtigen und Mich tief ergreifenden Jahrestages, 
Ha Rückkehr Ich nicht erwarten konnte zu erlebeu. 
2 m. 


Vermischte Nachrichten. 

Das neue Conſervatorium für Muſik in Leipzig!, 
welches auf dem Grundſtück des alten botaniſchen Gartens 
errichtet wird, ftebt im Rohban ſchon vollendet da. Man 
hofft, daß der bevorſtehende Winter den Arbeiten für die 
innere Ausſtattung nicht unüberwindliche 
reiten und die Einweihung des neuen Gebäudes ſchon 
zu Oſtern nächſtern Jahres ſtattfinden wird. Man hat 
alſo die an den Bau geknüpften en ziemlich 
buchſtäblich erfüllt. Als 1884 das neue Gewandhaus 
eingeweiht wurde, ſchenkte ein reicher, nicht genannter 
Kunſtfreund dem Directorium des Conſervatoriums 
300 000 & zum Bau eines neuen Gebäudes; da das alte 
für die Zwecke des Inſtituts ſich ſchon lange als unzu⸗ 
reichend erwieſen habe. 


mit dem 
halb zweier Jahre vollendet werden ſolle. 
* [Ein neuer Tenor] hat ſich vor drei Tagen zum 


laſſen und als Max im „Freiſchütz“ einen großen Erfolg 
davongetragen. Herr Roſée, welcher dem großherzog⸗ 
lichen Hoftheater ſchon eine Reihe von Jahren als 


vorigen Jahre, gelegentlich der Aufführung des Molbech⸗ 
ſchen Schauſpiels „Ambroſius“, durch den 


ünſtler zu weiterem Studium in der Geſangskunſt 
veranlaßte und ihm ſelbſt Unterricht ertheilte. Herr 


ſtimme, die bei 
ſchönen Hoffnungen berechtigt. 


werden, nach mehrjähriger Pauſe, im Monat 


dem klaſſiſchen Vorrath vorführen. 
der Wiener „Allgem 


Gemüthsſtimmung Selim Hana, erſter Eunuch im Harem 
Murad Paſchas. b 
ſeiner Zeit viel Senſation machte, eine 
ſpielt, er hat der : ' 
Fatime, einige Monate hindurch Liebesbriefe zuge⸗ 
tragen, welche Baron Nadetz, ein junger franzöſiſcher 


Diplomat, au ſie richtete; er iſt geſtändig, im Harems⸗ 
garten ein Rendezvous der beiden Liebenden ermöglicht 
\ „und ſetzte endlich feinem Werke die Krone auf, 
er der ſchönen Fatime ein Savoyardengewand 


it einer Drehorgel und einem Affen 
cht verhalf. Das Liebespaar 

ie ſchöne Fatime ſchwur den 
„ bekehrte ſich zum Chriſten⸗ 
in der Madeleine⸗Kiſche mit dem 


wurde in der 0 
raut. Bei dieſer Gelegenheit 


einnehmen werde. 
treuen Selim zu ſechs Monaten Galeere. 

[Großer Diebſtahl auf einem Schiffe.] Vor 
einigen Tagen wurden von einem Schiffe auf der Strecke 
zwiſchen Calais und Dover zwei Kiſten geſtohlen, in 
welchen ſich ungefähr 87 Stück Diamanten und auch 
ein. Anzahl Looſe im Geſammtwerthe von 50 000 Fres. 
befanden. Die meiſten Edelſteine, von verſchiedener 
Größe und verſchiedenem Gewichte, ſind von guter 
Qualität, gut geſchnitten, ſehr weiß und vollkommen 
ohne Fehler. Von den Thätern hat man bisher nicht 


die geringſte Spur 


Wipperführt, 25 Okt. [Exploſion einer Dynamit⸗ 
Fabrik]! Die zwiſchen hier und Marienheide bei Go⸗ 
garten gelegene, erſt vor Kurzem in Betrieb geſetzte 
Dynamitfabrik iſt heute Nachmittag vor 4 Uhr von 
einer Exploſion zerſtört worder. Ein verheiratheter 
Arbeiter blieb todt, ein anderer wurde ſchwer verletzt; 
außerdem zählt man viele Leichtverwundete. Die Deta⸗ 
nation wurde mehrere Stunden im Umkreiſe gehört, in 
Gogarten zerſprangen viele Fenſterſcheiben. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Stettin. 27. Oktober. Geſtern gegen Abend kam 
unterhalb Schwedt der von hier nach Berlin beſtimmte 
Dampfer „Condor“ mitten im Fahrwaſſer auf einer 
Untiefe feſt. Bis heute Morgen waren die Verſuche, 
den Dampfer wieder flott zu bringen, ohne Erfolg. 

Cuxhaven, 26. Oktober. Das Bremer Schiff 
„Marie“, welches bei Brunshauſen wegen Tiefganges 
leichtete, gerieth geſtern Nachmittag bei Blankeneſe an 
Grund. Ebendaſelbſt iſt das von Nicolajeff mit Ge⸗ 
treide kommende engliſche Dampfſchiff „Hartville, an 
Grund gerathen. Beide Schiffe ſind noch nicht flott 
geworden. 5 

C, London, 26. Oktbr. In Plymouth eingegangene 
Nachrichten melden ein trauriges Ereigniß aus Singa⸗ 
pore. Dort war die Barke „Earl of Jerſey“ aus 
Cardiff während eines Sturmes auf der Fahrt nach 
dem Hafen begriffen, als ein Schifsjunge über Bord 
ſtürzte. Hierauf wurde zu deſſen Rettung ein Boot 
hinabgelaſſen und mit 8 Engländern bemannt, 
darunter der Hochbootsmann und der zweite Offizier, 
aber das Boot wurde fortgetrie ben und nicht mehr 
wiedergeſehen. 8 

Grimsby, 26. Oktoder. Die deutſche  Brii 
„Neptunus“, von Dundee mit Kohlen nach Chriſtiania, 
iſt am 20. d bei hohem Seegange in der Nordſee ges 


ſunken. Die aus 10 Mann beſtehende Beſatzung wurde 


von einer hieſigen Smak gerettet und geſtern Abend hier 
gelandet 
Dünkirchen, 24. Oktober. 


Morgen und ſank im Hafen. 7 
unterbrochen; man hofft das Schiff wieder zu heben. 


Standesamt. 
Vom 28. Oktober. 


Geburten: Arb Franz Grabowski, S. — Arb. 
Emil Mentzel, S. — Maurergeſ Eenſt Poddig, T. — 
Roſentbal, 


Arb. Carl Malewski, T. — Kutſcher Jacob 


— Arb. Carl Voellm, S. — Eiſenb. Wagenbremſer 
id. — Feuerwehrmann Richard 
Plewe, S. — Civil⸗Krankenwärter Carl Tesmer, S. — 


S. 
Ferdinand Schmidt, S. 


weil auf den vorliegenden Fall ein Spezial⸗ 
; \ : Geſetzes über 
die klaſſifizirte Einkommenſteuer, nicht das Strafgeſetz 
5 olge eingelegter Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft iſt das Reichsgericht dieſer Anſicht 
beigetreten, hat alſo das Strafgeſetz für nicht anwendbar 
Dagegen wurde eine abermalige Verhandlung 
auf Grund des § 33 des Einkommenſteuergeſetzes vom 


inderniſſe be⸗ 


Er verband die großartige 
Schenkung aber mit der Clauſel, daß ſchon Oſtern 1885 | 
au begonnen und derſelbe womöglich inner⸗ 


erſten Male auf der Schweriner Hofbühne hören 


actien 279,40. 
Galizier 192,00. 4% Ungariſche 
Teudenz: ſchwach. 


jugendlicher Held und Liebhaber angehört, hatte im 


Nes N Vortrag 
ge e ee e e e 
ellmeiſter mitt erregt, welcher den jugendlichen 
ſchaffeu. Dies ſei auch der Grund, der die kaiſerliche K 55 x 


Roſse verfügt über eine ſehr angenehm klingende Tenor⸗ 


dem ftrebfamen jungen Künſtler zu 3800 loco 26,00 


* Kürzlich ſoll, dem „B. T.“ zufolge, ein Berliner N Nov. 31,00, 77 Dezbr. 31,00. Tendenz: weichend. 
Gaſtſpiel der Meininger mit der Direction des 
Victoria⸗Theaters vereinbart worden fein. Die Künſtler 


Februar 
nächſten Jahres in Berlin gaſtweiſe ſpielen und voraus⸗ 
ſichtlich eine Reihe intereſſanter Neueinſtudirungen aus 0 
8 Tendenz: 
* [Meber eine Entführung and dem Serail! wird 
€ Zeitung! aus Konftantinopel be⸗ 
richtet: Vor dem Richter erſcheint in einer ſehr deſperaten 


Selim hat bei einer Liebesaffäre, die 
2 Hauptrolle ge⸗ 
ſchönen Lieblingsgattin Murads, 


Tendenz: ſtetig. Heutiger 
Baſis 380 R. er 50 Kilo franco Neufahrwaſſer. 


b 


Brigg 


g 8 1 nn Aae Sb 
„Sylpbiden“, von Stettin, kenterte einkommend heute 
5 Der Verkehr iſt nicht 


Steinmetz Albert Gröybows zz, S. — Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Beckurts, S. — Arb. Johann Kroszewski⸗ 
T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 3 Ä 

Aufgebote: Tiſchlermſtr. Chriſtof Adolf Herrath 
und Amalie Louiſe Küſter. — Holzarbeiter Friedrich 
Wilhelm Döttlaff zu Krakauerkämpe und Marianne 
Franziska Czarnetzki hier 7 

Heirathen: Heinrich Carl Friedrich Parſchau und 
Caroline Erneſtine Lemke. E 

Todesfälle: S. d. Klempnermeifters Robert Dan, 
5 W. — Arbeiter Joſef Dombrowski, 59 J. — Schiffer 
Auguft Rudel, 52 J. — Eigenthümer Anton Martin 
Richter, 55 J. — Frau Eliſabeth Ewel, geb. Bei⸗ 
ſchreiber, 37 J. — Unebel.: 1 S. todtgeb. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 


Berlin, den 28. Oktober. 
Ore. v. 27. Cre. v. 27. 
4 rus. Anl. 80 85,50 85,30 


Weizen, gelb 8 
Okt.-Nov. 149,00 149,25 Lombarden 172,00 173,50 
April-Mai 158,00 159,00] Franzosen 396,00 397,00 
Roggen Cred.-Actien | 457, 00 457,50 
Oktober 27,20 126,50 Dise.-Comm. | 211,50| 211,00 
April-Mai 131,50 131,50 Deutsche Bk. 168,20| 166,70 
Petroleum pr. Laurahütte 69.90 69,80 
200 f Oestr. Noten 163,20 163,15 
Oktbr.-Nov.| 22,20 22,20) Russ, Noten |194,35| 194,20 
Rüböl Warsch. kurz 193,60 193,50 
Okt.-Nov 44,80 44,70} London kurz] 20,38 20,395 
April-Mai 45,70 45,80] London lang | 20,25 20,25 
Spiritus Russische 5% 
Öktbr.-Nov. 36,40 36,60 SWB. g. A. 63,30! 64,00 
April-Mai 37,90 38,10 Danz Privat- 
4% Consols 105,80 105,70 bank 141,60 141,10 
3½% % westpr. D. Oelmühle 104,50 104,50 
Prandbr, 99,40; 99,30] do. Priorit. 107,50 107,30 
do. | 00,0 100,100 Mlawka St-P. 107,90 107,90 
5. Rum. G.-R 95,00 95,40 do. St-A. 37,00 37,20 
Ung. 47 Gldr 34,20 84.20 Ostpr. Südb. 
II. Orient-Anl] 59,20 59,20 Stamm-A, 70,30 71,00 


1884 er Russen 98,20. Danziger Stadt-Anleihe 105,00. 
Fondsbörse: ruhig. 


Frankfurt a. M., 28. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Creditactien 227%. Franzoſen 196%. Lombarden 86%. 
Ungar. 4% Goldrente 84,20. 
Tendenz: feſt. 


Ruſſen von 1880 —. 


Wien, 28. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Franzoſen 242,00. Lombarden 104,50. 
Goldrente 103,20. — 


Paris, 28. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 


Rente 85,30. 3% Rente 82,62%. 4 Ungar. Goldrente 
85. Franzoſen 


498,70. Lombarden 223,70. Türken 
Aegypter 389. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
Weißer Zucker er Okt. 30,80, Pe 


13,90. 


London, 28 Oktober. (Schlußcourſe.) Conſols 101. 


4 preußiſche Conſols 104½. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5% Ruſſen de 1873 97%. Türken 13%. 4% Ungar. 


Platzdiscont 3 f. 
Rüben⸗ 


Goldrente 85%. Aegypter 767%. 
feſt. Havannazucker Nr. 12 12, 
Rohzucker 10%. Tendenz: matt. 


Petersburg, 28. Oktober. Wechſel auf London 


3 M. 2248. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99½ * 


Glasgow, 27. Oktober. Roheiſen (Schluß) Mired 
numbres warrants 42 sh. 6 d. 
Newhork. 27. Oktober (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 


auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 


Transfers 4,341, Wechſel auf Paris 5,25%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 54%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 12, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Aetien 117, Jake⸗Shore⸗Actien 92%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 46½ Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 62%. 


3 ae u. Naſhville⸗Actien 56%. Union⸗Pacific⸗Actien 
59½, Chicago 5 
u. Fügen Yeti 36%, Wabaſh ⸗Preferred: Actien 
34%. Canada⸗Pacific⸗Eiſenhahn⸗ Actien 707, Illinois e 
* Centralbabn⸗Actien 134, Erie⸗Second⸗Bonds 100%. 

N . — . . 7 
Perlen im Werthe von drei Millionen N 


Milw. u. St. Paul⸗Actien 94, Reading 


Rohzucker. 


Danzig, 28. Oktbr. (Privatbericht von Otto Gerike) 
115 en en ift 18,80 * incl. Sad 


Butter. 
Hamburg, 26. Okteber. [Bericht von Ahlmann und 


Boyſen.] Die vorige Woche verlief trotz kleiner Liefe⸗ 
rungen unbefriedigend! Sämmtliche engliſchen Märkte 
waren flau und niedriger, ertheilten jo wenig Aufträge, 
daß vieles unverkauft blieb, und kommt dazu jetzt die 
ungenügende Qualität. 


Ein weiterer Rückgang von 5 % 
war heute unvermeidlich und würden tadelfreie friſche 
Lieferungen dazu Abſatz finden, während abweichende 
ſchwer verkäuflich bleibt Für geſtandene Partien fehlen 
Käufer edenſo iſt Bauerbutter der ſchlechteren Be⸗ 
ſchaffenheit wegen unbeachtet. Finnländiſche Sommer 
iſt unverändert, dagegen andere fremde flauer und un⸗ 
beachtet. . 
Officielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 
am 19. Oktober. 22. Oktober. 26. Oktober. 
1. Qual. 115—120 A 115—120 & 110—115 KA 
110-115 „ 1'0-15 „ 105-110 „ 


2. 5 
fehlerhafte Sch: 70— 75 „ 70 — 75 „ M 70— 75 „ 

leswig. un 
a Bauer⸗ 95—100 „ 95-100 „ 90-100 „ 


reisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 
Seine zum Export geeignete 1 aus Schleswig⸗ 
galten, Mecklenburg, Oſt⸗, Weltpreußen, Schleſien und 
änemart in wöchentlichen friſchen Lieferungen er 50 
Kilo 110 bis 115 M, zweite Qualität 105—110 4, 
geſtandene Partien Hofbutter 110—120 M, fehlerhafte 
und ältere Babe 70-85 A, ſchleswig⸗holſteiniſche 
und dämſche Bauer⸗Butter 90—100 , böhmiſche, gali⸗ 
ziſche und ähnliche 60—70 4, finnländiſche Sommer⸗ 
75—80 „ amerikaniſche und canadiſche friſchere 55—70 
A., ame laniſche, andere ältere Butter und Schmier 
20—30 + 


Schiffsliſte. 
rwaſſer, 28. Oktober. Wind: OSO. 
e gl ae Dickhoff, St. ÜUbes, Salz. 
ee e eee ee 


Hot. er 

la. Leipzig, Ulrich a. Elbing, Goltz a. Berlin, Goldſtrom a. Berlin, 
Sein = Berlin, Gale a. Frankfurt, Kaufleute. Flegut a. Därwalde, 
Gutsbeſitzer. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und er 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litergciſch; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
ben übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für bey Inserate bens 
A. W. Kafemann ſämmtlich in Danzia 


e 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1,55 bis 
12,55 p. Met (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) 


Atlasse, Faille Frencaise, _ „Monopol“, Feulards, 
Grenadines, Surah, Sat. merv., Damaste, Brocatelle, 
Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, Laffete etc. — 
ver). roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik Depot G. Henneberg (k. u. k Hoflief ). 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. i 


Von allen Hautverbeſſerungsmitteln hat ſich Prehn's 
Sandmandelkleie als dem Zwecke voll und ganz ent⸗ 


ſprechend den böchſten Platz erobert. Sie iſt das ange⸗ 
gnehmſte Mittel zur Beſeitigung aller Hautunreinigkeiten. 


Büchſe d 3 * und 1 allein echt bei Albert 
Neumann, Carl Schnarcke, Gebr. Pätzold, Hundegaſſe. 


Concursmaſſe gehörige 


n n 


Stottern 
beſeit. auf Grund neueſt Exrfahr. und 
wiſſenſchaftl. Forſchung ſich. u. ſchnell 

S T. Kreutzer, 


e 


Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stalle 
Band 1, Blatt 1A, auf den Namen 


Kirchenbau⸗Lotterie 


weren ee ee it MW „urWiederherstellungderKatharinenkirche 
am 3. Dezember 1886, K hentgeltlich zr Manne e eee N 

vor eee Gin 28 * kei r Trunkſucht . U 9 bend il all Wenn. 

a delle bietet Waßen de d a 8 1 Ziehung am 30. December 1886. 


Das Grundſtück iſt mit 5564,52 K. 
Reinertrag und einer Fläche don 
129,97,70 Hectar zur Grundſteuer, mit 
600 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fiener veranlagt. Auszüge aus den 
Steussgallen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundftüd betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fchreiberei, Abtheilung I., eingeſehen 
werden. 5 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
en, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 


M. Folkenberg, Berlin, Friedensſtr. 105. 
Hunderte ger. gepr. Atteſte. (4565 
Avotzeke G. Szitnick's Gicht⸗ 

und Uheumatismuspflaſter, das 
feit Jahren bewährteſte Mittel“) gegen 
alle rheumatiſchen und die durch Er- 
kältung erzeugten Leiden. Vorräthig 
in Rollen a 1 „. in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Breitgaſſe. (4545 


15090 Gewinne und zwar zu: 


Looſe a 2 Mk. zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


2 2 


1 ganzes Original 
1 otap sine 4 150,000 
75,000, 39,000, 20,000; 

000, 10 mal 
1000 


) Frl. Toni Groike auf Kowals⸗ 
kie ſchreibt; Seit Jahren bin ich 
eine treue Auhängerin Ihres vorzüg⸗ 
lichen Pflaſters gegen Gicht und 
Rbeumatismus. Beſonders that mir 
daſſelbe gute Dienſte gegen meine 
Zahnſchmerzen ꝛc. 


Mark empfehlen 

5 nn 5 N 
Rothes 19 08, mal 10 
„ sro 30 mal u. s. W. 
— uni 
Ilganzes Original-Boss zur Hauptziehung der grossen 


— — — 


nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 


mal 10,000, 2 mal 


* I 2 1 * 
7 R 2 Fr = fi 1 RZ 
St, ö ge ee 5 Weimar-Lotterie, za Si Re 
SEELEN 2 u. 8. W. 5 
In sa 6 Für Porto und Listen beider Loose sind 50 beizufügen. 


oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
e Termin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubbaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben hei Feſtſtellung des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes Rade 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wildes 
Bag: zieht jedes Geſchwür ohne 
irweichungsmittel und ohne zu 
ſchneiden ſaſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruft, Karfunkel, 
deraltete Beinſchäden, böſfe Finger, 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden 
ıc. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
i e e ee 
tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 


Rothe + Loose per ½ 45.50, ½ #43, ½ 4 1.50 inol. Liste u. Porto. 
Weimar-Loose zur Hauptziehung per / -% 5.50 Inol. Liste u. Porto. 


„en 
für die folgenden Klassen. 
Staatslotterjen-Effecten-Handlung 5 


Croner & Co. 


Ziehung der 
Rothen+Loiterie 


Ziehung 


in Danzig nur in folgenden Apotheken: II. Klasse 


aufgefordert, vor Schluß des Per: Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmarkt 39 | gl. Preussischer ne 
ſteigerungs⸗Termins die Einftellung | und Langgarten 106. In Marien⸗ 5 Lotterig Bank- u. Wechsel-Geschäft. Wel er 85 
des Verfahrens herbeizuführen, werder nur in der Raths⸗Aapotheke, em 9. Novbr. erlin W., am 7. Decbr. 
widrigenfalls nach erſolgtem Zuſchlag | & Schachtel 50 3 (3313 | er Linden 22/23 (in der P u. folg. Tage. 
das Kaufgeld in Bezug auf den An | Jede Dame verſuche Bergmann 's 5 BR 


ſpruch an die Stelle des Grund: 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (5427 
am 4. Dezember 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 25. October 1886. 
Königl. Amtsgericht I. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Hermann Ruehe zu Kalmuſen 
wird heute am 26. October 1886, 
Nachmittags 5% Uhr, das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Schleiff 
hierſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
30. Dezember 1886 bei dem Gerichte 
anzumelden. a 

„Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in 8 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 23. November 1886, Vorm. 
11 Uhr, und zur Prüfung der an⸗ 
gemeldeten Forderungen auf den 
14. Januar 1887, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 3 
Allen Perſonen, welche eine zur 
neurg hörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab⸗ 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 


RI Liltienmild-Seife von Bergmann 
und Co, Berlin und Frankfurt a. M. 
Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabi⸗ 
liſchen Gehaltes zur Herſtellung und 
Erhaltung, eines zarten, blendend 
weißen Teints unerläßlich Vorräthig 
& Stück 50 3. bei Albert Neumann. 


Migräne, nervösen Gesichts- und 


* 
Kopfschmerz 
hebt sofort 

O. Stephan’s Cocawein 

Originalßaschen (mit Schutzmarke) 
5 A 1 u. 2 M. 

Echt zu haben in Danzig: 

in der Elephantenapotheke, 

Apotheke zum Englischen 

Wappen, Apotheke z Alt- 

stadt, Löwenapotheke und 

Rathsapotheke. 


Warme Füßze. 
Einlegeſohlen von Kork, Stroh, 
Filz, Roßhagren ꝛc. in größter Aus⸗ 
wahl, empfiehlt billigſt (5352 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 


Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren, 
empfiehlt! 


Gummi- Boots! 


für Herren R. 2,50 pro Paar, 
„ Damen „ 2,25 „ 
U 


Gummiſohlen e 
1 „ inder 7 * 1 
nach meiner Methode bei mir befeſtigt, gewähren 


barkeit 


88 True @urfäisifkdien Fentie 
Bruſt⸗ u. Lungenleidende 
Nane Perſonen, welche an 


uſten, Catarrh, Heiſerkeit, 
Berſchleimung 2c. leiden, ſeien 
hiermit wiederholt auf die feit E 
21 Jahren bewährte Vorzüg⸗ 
lichkeit des ächten rheiniſchen 


— 


-Brust-Honigs 


Gals das reinſte, 
Nedelſte u natür⸗ 


3 ü 


ür E 


Mark 12099, 5000, 3000, 1500, 1000, 
5 à 500. 15 a 166. 70 & 35, 1405 A 10. 


* 


3000, 


Nur baares Geld ohne Abzug. 


Tlauptgew.% 60,000,20,000, R 
2 3000, 


seg, Brie e 
| Klasse, 492 46 23 11¼ 
11 


Carl Bindel, Gr. Wollwebergaffe 2, 


e a -u 
Prima Gummiſchuhe u. Sandalen! 
Elaſtiſche Gamaſchen fur Herren und Damen! 


alz-Bier, 
Brauerei H. Penner in Koczeiitzki, 
neue Sendung vorzüglicher Qualität, in Gebinden u. Flaſchen 


* 8 * 4 2 * 
Huide-Iceibenhonig, 
85 3, II. Waare 55, Leckhonig 
50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter⸗ 
honig 40, in Scheiben 55 I, Bienen⸗ 
wachs 1,35 Z. Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nicht⸗ 
paſſendes nehmen umgehend franco 
zurück. (3340 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfeldt’s Imkereien. 


Dr. Spranger’sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, chleimung, Magen⸗ 


Verf 
jänren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln c Gegen Hämor⸗ 
rhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich Be: 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offenen 
Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend. 

Zu haben in as nur in folgenden 
Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 
markt 39 und Langgarten 106 In 
Marienwerder nur in der Naths⸗ 
apotheke, a Fl. 60 2. (3313 


Kilſchkauer Bulter 


iſt für die Abonnenten Freitag zwiſchen 
9 und 1 Uhr Vormittags aus Hotel 
„Hoffnung“ abzuholen. Neue Abonne⸗ 
ments können vorläufig nur noch in 
beſchränktm Maße angenommen 
werden. Das Local für die Abliefe⸗ 
rung der Butter für die Zukunft iſt 
ewählt und wird in künftiger Woche 
befannt gemacht werden. Dieſes als 
Antwort auf die mir in der Sache 
eingeſandten gef. Offerten. (5357 


Ph. Skrodzkl. 


aan, ) era] 
Fig W. Mfattfeldt, Vorſtädt. 

Graben 49, Inhaber Arnold, 
ger. vereid. Kreis⸗Taxator, beſchafft 
Capitalien a4 , Feuer Verſicherung. 
für d. Weſtpr. Imm.⸗FJeuer⸗Societät 
und die Norddeutſche, Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Erbregulirungen und ge⸗ 
richtliche Gutachten. (6868 


Lora⸗Armband. 


Dieſes ſo ſchnell berühmt geword. 
Meiſterwerk der Kunſt und des feinen 
Geſchmacks iſt das einzige Armband, 
das durch ſeine wahrhaft überraſchende 
Schönheit, ſolideſte Eleganz u. muſter⸗ 
hafte Ausführung ſelbſt die höchſten 
Erwartungen übertrifft und die Damen⸗ 
welt entzückt. — Stück 5 K., dazu 
paſſende Broche 3 K. Nach außer⸗ 
halb gegen Nachnahme. (5465 


Gustav Lewl, 
Bijouteriefahrik, Berlin S W., 
Friedrichſtraße 33. 


Eisengießerei 
und Maſchinen⸗Fabrik 
C. G. Springer, 


liefert: 


Trockenguß, 


(5199 


1 1 
ſowie nach Zeichnung ohne Modell, 
mit Formmaſchinen 


und mit Schablonir⸗ 


405. 


Alichſte, f 


zum 1. Dezember 1886 Anzeige zu 
6 


machen. 646 
Königliches Amtsgericht zu 
Graudenz. 
gez Richter. 


Ville um Hilft. 


Am 22. d. Mts. brannte hier in 
Stutihof (Danziger Nehrung) eine 
von 10 Arbeiter⸗Familien bewohnte 
Kathe ab, und iſt faſt die ganze Habe 
der armen Leute mit Inbegriff der 
für den Winter aufgeſparten Nah⸗ 
rungsmittel mitverbrannt Die armen 


3) wachſene wie Kin 
Zr der gleich ange⸗ 
He, nehmſt⸗ und zu⸗ 
5 r:!t!räglichſte Haus⸗ 
und Genußmittel, welches über 
aupt geboten werden kann, auf 
nerkſam gemacht. 
Proſpecte mit Gebr.⸗Anw. u 
bvielen Att. ſten bei jeder Flaſche. 
Niederl. in Danzig b Rich Lenz 
(Haupt⸗Depot), Brodhänken⸗ u 
Pfaffengaſſen⸗Ecke, J. G. Amort, 
!anggalle 4, Magnus Bradtke, 
Ketterhagergaſſen⸗ und Vor 
tädt. Graben⸗Ecke; in Berent 


Ausverkauf 


Holzwaaren de. 
J. Koenenkamp, 


Langgaſſe 15, 
Ausſtellung 1. Etage. 


empf. die alleinige Niederlage v. Joh. Wedhorn, Vorſt. Grab. 


. zurückgeſetzter Stickereien, Weißwaaren N 


(515245 


kauft u. ninna in Zahlung zu 
öchſtem Preiſe 


G. Seeger, Juwelier, 
GWoyldſchn. edegaſſe 2% 


in reinblütiger ſprungf. Holländer 
Bulle wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Angabe des Alters, 
Gewichts und des Preiſes erbittet 


en 


Leute ſehen den kommenden Winter 
ſorgenvoll entgegen und bitten wir 
edle Menſchenfreunde um milde Gaben 
zur Steuerung der bitterſten Noth. 
‚Die Expedition der „Danziger 
Zeitung“, ſowie die Unterzeichneten 
ſind zur Entgegennahme von Liebes⸗ 


Czarnowski; in Dirſchau 
Theodor Pantzlaff, in Lauen 
burg: Leimme Nachfla, in Neu⸗ 
ſtadt: Inl Wittrig; in Neu- 
eich: C. Wienß. (547 


empfiehlt ihre mit den neueſten Werken verſehene 


Leihbibliothek. 


gaben gern hereit. 1 1 gefertigt. Operntexte käuflich und N 
Stuttbof. den 27. October 1886. Täglich friſche bochfeine ee ee, 

5 Fahr Amman. n Tafel⸗Butter Beutler gaſſe Nr. 8. 

har einbangeiieher er, 4 Pfd. 1,40 und 1,30 K., Tiſchbutter 


1,20 K., vorzügliche Kochbutter a Pfd. 
1,10 und 1 „l., echten Sahne⸗Lim⸗ 
burger a Stück 50 —60 3 empfiehlt 
die Bankauer Meierei, Holzmarkt 
Nr. 24, Eingang Breitgaſſe. 

5467) Schönſee. 


Schöne fette Gänſe 
und Enten 


empfing und empfiehlt (5486 


Magnus Bradtke. 


An Ordre erlangen Sie überall, 
ſind verladen vom Norddeutſchen 


Lloyd, Bremen und per Dampfer 
„Pinus“, Capt. Friers, hier ange⸗ 


6300 giſtenginden⸗ 
Extract. 


Inhaber des girirten Connoiſſe⸗ 
mentes wolle ſich ſchleunigſt melden bei 


Sflorrer & Scott. 
Zur 2. Klaſſe Kgl. 
Pr. 175. Klaſſen⸗ 


loesen se aur der Reise, 
doch die sehr belehrende 


2 
Nur Broschüre d über den in jeder 


Weinfälschungs- W Bahnhofs, Restauration 


5 10 anzig | Oswald Nier’s 
Nonstreprozess Dar in der „Tarafon”, 


sog. Weinveredelung!i! — welche Broschüre, 

sowie mein Ausführlicher Preis-Courant — d. b. 14 Literflasche 

von meinen 23 Centralgeschäften und meinen meiner garantirt reinen, unge- 
gypsten französischen Natur- 


700 Filialen auf Verlangen gratis & franco 

A gerne zugesandt werden, und dann werden bew Patent- Verschiu 88 wa 
eee 

und mit meiner 


— 


Sie gewiss keine anderen, als nur 


55 Neg. 0 7 sche A 
9 swald Nier'' FB Garantiemarke "FM 


chemisch untersuchte, garant. reine ERS 
d ungegypsta französische à Carafon 45,55, 60, 70, 75, 
Pf. und 1 Mk. excl. Glas. 


Maturweins 


een 


3 Berlin C. (Flasche 10 Pf, wird zum selben 
Lotterie und Preise zurückgenommen.) 
find mir noch Kauflooſe — Nach⸗ dlersfeld 
bei 


zahlung der Einſätze zur 1. Klaſſe — 
übergeben worden. (5438 


Carl de Cuvry, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


. Cöpenick. 


Weiss- u. Rothweine 


zu den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 


hauptsächlich 


Die Weinhandlung Lauer & Kramer, Eltville (Rheing.), empfiehlt ihre 


Preisliſten 1 


die Guts⸗Verwaltung zu Schwintſch 
per Prauſt. (5424 


40 meüefee Schaft 


ſofort verkäuflich 


Kluge -Parſchau. 
Ein Rappwallach, 


12 Jahre alt, 5° 6° groß, iſt ſehr 
billig zu verkaufen. Näheres Laſtadie 
37/38, 1 Treppe. (5386 


künstige Mau- fferte. 


entſprechend eingerichtetes Geſchäfts⸗ 
Etabliſſement mit feſten geregelten 
Hypotheken in nächſter Nähe Danzigs 
belegen, gut frequentirt, ſoll anderer 
Unternehmungen wegen preiswerth 
verkauft werden. Anzahl. 6— 9000 R. 
nach Uebereinkunft noch günſtiger. 
Selbſtkäufer belieben ihre Adr. unter 
5207 in d. Exped. d. Ztg. abzugeben. 
I ein Kaffechans mit Garten⸗ 
Reſtaurant, altrenommirtes Ge⸗ 
ſchäft, will ich mit ſämmtlichen Uten⸗ 
ſilien bei 3000 Thlr Anzahlung ver⸗ 
kaufen. Adreſſen unter Nr. 5473 in 
er Exped. d. Zig erbeten. 
Die bisher erſchienenen 14 Bände 
(Halbfranz.) der 13. Auflage von 
Brockhaus 


Conversations, Lexikon 
vollſtändig fehlerfrei, Buchhändler⸗ 


50 


; 3 =” ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinften Ausleſen. preis a Bd. . 9,50, ſind für 90 K., 
Berliner Equwagen⸗ und Proben ſtehen ma u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht 3347 alſo des Preises, umfiäubehalber 
Pferde⸗Lotterie. EE ER 3% Deilaufen. Ofierten sub Mr. 5442 

i 4. und 5. November 1886. rr nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 
. Looſe a 2 4 = 5 Am 1. November a BR: Journale, „Gartenlaube 


Constantin Ziemssen, 

. Langenmarkt 15 (3362 
Wildhandlung . 18. 
Noth⸗, Schwarz⸗, Rehwild, Hafen (auch 
geſpickt). Faſanen, Birk, Haſel⸗, Reb⸗ 
hühner, Waldſchnepfen, Becaſſinen, 
Droſſeln, Gänſe, Enten x, (5476 


Gewinn⸗Ziehung 
A. 180 080, 
geringſten Gewinnes . 54 

Moriz Stiebel Söhne, Ban 


I. Damm 19. 


5 
1 


185 


e at 


u Stellensuchende jeden Berufe 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


Damen. d. d. Niebecl entg 
freundl. u. discr. Aufn. 


5 


der Finnländer Thlr. 10⸗Lobſe. Gewinn⸗Summe 
In der Serie gezogene Looſe erlaſſen a K. 90 1 8 55 
2 


n ſeh, 


„Daheim“, „Ueber Land und 


kaufen bei 
1 | ſiliengaſſe 6. 

in vierrädriger Handwagen zu 
| © kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 


Wwe. angabe unter Nr. 5446 in der Exped. 


A. Trosien, Peter: 
(5373 


E. Groth, Lauenburg in Pommern. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein ſehr gut gelegenes d. Neuzeit 


Meer“, auch von 1886, billig zu ver⸗ 


un 1. Januar 1887 oder aug 
früher wird ein Kapital von 
25—30 000 A. gegen hypothekariſche 
Unterlage zu 5% geſucht. i 

Offerten unter 5452 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. * 


23000 Thlr. werden zur ganz 
ſicheren Stelle (innerhalb % der 
erichtl. Taxe) a 67 p. a. geſucht. 
dr. u. 5410 f. d Ex ed. d. Ztg. erb. 


Ein reelles Heiralhsgesuch, 


Ein Kaufmann, 40 Jahre alt, von 
ang. Aeuß., der ein bedeutendes Ver⸗ 
mög beſitzt, dem es a. Damen⸗Bekannt⸗ 
ſchaft mangelt, ſucht behufs baldiger 
Verheirath. die Bekanntſchaft m. anf, 
Damen, die eine glückliche Che eingeh, 
wollen und einige Tauſend Thaler im 
Vermögen beſitzen. Es wird gebeten 
Off. nebft Phstogr. poffl. Bromberg 
m ee erde 155 e e 

uſchr. unberüd). Diskr. Chrenſache. 

bot. auf Wunſch ſof. zurückgeſandt. 


Schadchen ür 2 g 
3004 an And. Moſſe, Berlin . 


Agent. 


Eine renommirte 


Champagner - Fabrik, 


welche jehr billige und gute Schaum⸗ 
weine liefert, ſucht an hieſigem Platze 
einen thätigen ſoliden 


Vertreter., 


welcher mit Branche und Kundſchaft 
bekannt ſein muß. fferten unter 
K 8945 durch Rudolf Moffe, Frank⸗ 
furt a. M., erbeten. (5317 
3* einem höchſt rentablen ſehr ge⸗ 
winnbringenden Geſchäft, ſuche 
einen Compagnon mit einem Baar⸗ 
vermögen von mindeſtens 10 000 Mark. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich, 
Offerten unter 5416 in der Exped. 
dieſer Zeit erbeten 
Eine Hagel⸗ Verſicherung ſucht 
allerorts in Städten wie auf dem 
Lande unter günſtigen Bedingungen 
geeignete Perſönlichkeiten als 


Haupt⸗ sder Special⸗ 
Agenten. 


Bewerbungen sub H. A. 63 bes 
fördert Annoncen⸗Exped. G. L. Danbe 
u. Co., Poſen. (5213 
Ein Primaner des Real⸗Gumn. zur 

Ertheil. v. Nachhilfeſt. gewünſcht. 

Adreſſen unter Nr. 5331 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Für ein hieſiges Comtoir wird 


ein Lehrling 


eſucht. ö 

Offerten unter Nr. 5395 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 5 

in Wirthſchafts ⸗Eleve gegen 
E Penſtons zahlung findet Aufnahme 
in Schwintſch per Prauſt Kuorr. 
Ein achtb. Mädchen vom Lande, w. 

1 NR ER | ä 

tel f. Küche, empf. per 1. Iovdr. 
Su St. d. Hausfr. J. Ha N 


für ſogleich oder ſpä . Harde 
Einen der beft. alleinſt. Inſpectoren 
empfiehlt als Ober⸗Inſpector od. 
Adminiſtrator. J. Hardegen Zeugn. 
vorzüglich. Alter etwa 36 Sabre. 5 
mpfehle Landwirthinnen, herrſch. 
& Köchinnen für Güter, bed Kinder⸗ 
frauen wen J. Dan, Hl. Geiſtg. 9. 
Einen jung. kr. Gehilfen 1. Colonial⸗ 
waarengeſchäft a. Oſtpr empf. bei 
kl. Geh. J. Hardegen, Heil. Geiſtg 100. 
Ein franzöſiſche Bonne mit ſehr g. 
Zeugn. empf. J. Hardegen. 
Ein Primaner des Realgymnasium? 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu er⸗ 
theilen. Adreſſen unter Nr. 5474 in 
der Erped. d. Ztg. erbeten. 
Ei gebildeter orig den beſſeren 
Ständen angehörig, unverheivath., 
33 3. alt, wünſcht nachdem er feinen 
auswärtigen Grundbeſitz berk. hat, in 
Danzig zu verbleiben u. hierorts eine 
angemeſſene Beſchäftigung in kauf⸗ 
männiſcher oder der Feuer⸗ reſp. 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Branche. Reflect 
wollen gefl. Adreſſen unter Nr. 4592 
in der Exped. d Zig niederlegen. 


Hohfeldvermielzung. 


Auf dem Jungſtädtiſchen Holzraum 
ſind einige Parzellen zu vermiethen. 
Näheres dortſelbſt bei dem Inſpector 
Herrn C. Laemmer. (4952 
Die bisher von den Herren Jührling 
und Recke benutzten Comtoir⸗Räum⸗ 


lichkeiten im Hauſe 
Hundegaſſe 102 


find ſogleich oder zum 1. Januar 1887 
zu vermiethen. 


Näheres durch den 
Toncursverwalter RN. Schirmachgz 
Hundegaſſe 701. (43 


Ein Ladenlokal 


auf dem Langenmarkt od. Brodbägken, 
gaſſe w. u mieth. geſucht. Adr. u. 538 
in der Exped. d. Zta erbeten 
rauengaſſe Nr. 14, 1 Tr. i an 
F freundlich möbl. u zu 9555 
miethen. Näheres daſelbſt. 5374 


Hotel Deutsches Haus, 


Holzmarkt, — f 

empfiehlt ſein ff. Familien⸗Reſtaurant 
dem geehrten Publikum. 

Mittagstiſch von 1—-3 Uhr. 5 

Stets reichhaltige Abend Speiſen ar f 

ſowie Königsberger und Pfchorr⸗Bie 


— vom Faß. — N 
Zimmer für Geſellſchaften un 
Vereine ſteis zur Verfügung. 
5481) Hochachtungsvol! 


M. R. Schulz. 

die Beleidigung, die ich am 8. Jun 

D 1886 dem Muſiker Joh. Mahn 

aus Käſemark zugefügt habe en 
ich abbittend zurück. 3 155 

Joſeph Heinemann, Must er. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemang 
in Danzig. 


| 


